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Erſter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
eh Scene ift ein gemeinſchaftlicher Saal 
mit Seitenthuͤren.) 


Fe 


Charlotte kommt in einem geſchmackvollen Negli⸗ 
gee aus einem Seitenzimmer eilſertig heraus; 
Nettchen Läuft ihr mit dem Hute in der Hand 


nach; Charlotte ſtellt ſich aus Senf und fi iehre I 


nach der Straſſe. 


N. e (vor ſich 1 0 ſte eine! Weile 
hinter ihr geſtanden.) 


— 


un wahrhaftig, ich glaube, fie vettlht heute 
5 den Kopf! — (laut) Gaaͤdiges Fräulein! — der 
Hut! — unmſonſt! fie hort und ſieht nicht! — 
die Veriweiſelte Liede! N 
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„ Der Strich durch die Rechnung. 


Charlotte (luer noch nach der Straſſe ge⸗ 
wandt) Muß er nicht dort unten herauf kom⸗ 
men, Nettchen? 

Nettch. Je, wer denn, gnaͤdiges Fraͤulein? i 
Charl. (wie oben etwas unwillig) Wer? 
Wer? Dummes Ding! der Aſſeſſor Brand! 
Nettch. (vor ſich, beleidigt) Nun, da haben 
wirs! gleich geſchimpft! — (wirft den Hut 
auf den Tiſch) So mag ſie ſich auch den Hut 

ſelbſt aufſetzen! (will gehen) 

Charl. (freundlich) Sage, muß er nicht dieſe 

Straſſe herauf kommen, Nettchen? 

Nettch. (kehrt hurtig wieder um) Ich weiß es 

ö wahrhaftig nicht, gnaͤdiges Fraͤulein! Sie wiſ⸗ 

ſen ja, daß ich ſelbſt zum erſtenmal hier bin. 

Charl. Wenn er nur erſt zu mir kommt, ehe er 
zum Onkel geht! 

Netich. Ja freylich wird er das, wenn er nur ein 
Fuͤnkchen Lebensart — Liebe wolt ich ſagen, hat. 

Charl. (vor ſich) Hm! aus Liebe wirds hoffent⸗ 
lich wohl nicht geſchehen! (immer zum Gens 
ſter hinausfebend) 1 

Nertch. (vor ſich) Du lieber Himmel! was das 
für eine Ungeduld iſt! Sie wird ihn doch Zeit 
genug zu ſehen kriegen! (laut) Aber guaͤdiges 
Mähen, wollen Sie denn den Hut nicht auſſe⸗ 
Ken ? 

Charl. (wie oben) Biſt du nicht geſcheut? Soll 
ich denn mit zwei Hüten gehen? (fühle auf den 
Bopf) Sonderbar! dachte ich doch wahrhaftig, 
ich haͤtte ihn ſchon nik 

Nettch. 
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Nettch. Je ja doch! ich laufe Ihnen ſchon ſeit 


einer halben Stunde damit hinterdrein! 

Charl. Nun fo gieb! — Hurtig! — er moͤgte 
kommen! (ſteht immer, indem ihr Nett⸗ 
chen den Hut aufſetzt, zum Fenſter binaus) ) 
Mache geſchwind! da kommt er wahrhaſeig! — 
Hurtig, lauf und bitt' ihn, daß er erſt hier 
herein koͤmmt. 

Nettch. Gleich, ich will nur noch hier eine Nadel 
hineinſtecken. 

Charl. Laß nur! laß! er iſt feſt! 

Nettch. Sie verlieren ihn wahrhaftig j 

Charl Netichen! ich werde boͤſe! 

Nettch. Nun, ich laufe ja ſchon. (läuft ab) 

Charl. (allein) Wenn ich nur erſt dieſen Stein 

vom Herzen los habe! — Er wird doch nicht 
des Henkers ſeyn, und ſich von meinen 80, 00 
„Thalern blenden laſſen? Denn aus Liebe nimmt 
er mich gewiß nicht. Ich muͤßte mich ſehr ir⸗ 

ren, oder er iſt in meine Couſine geſchoſſen! — 
Da kommt er! — nun friſch gewagt. 


Zweyter Auftritt. 


Charlotte, Aſſeſſor. 

Aſſeſſor (tritt ſehr verlegen herein) Ver zei⸗ 
hen Sie, gnaͤdiges Fraͤulein! — Sie haben 
befohlen — daß ich Ihnen aufwarten ſollte. 

Charl. (ſcherzhaft) Ey, ey, ſchlimm genug = 
wenn ſich ein Liebhaber erſt ſo etwas muß befeh⸗ 

. len 
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len laſſen! — Setzen Sie Sich, Herr Aſſeſ⸗ 
for! — ohne Umſtaͤnde, ich bitte! — Sie 
wiſſen die Urſache, weswegen mich mein Onkel 
nach der Stadt g. bracht hat: vermoͤge des Te⸗ 


fioments meines Vaters ſollen und muͤſſen wir 


uns einander heirachen „wenn ich nicht drey 
Viertheile meines Vermoͤgens verlieren will. 

Aſſeſſor (mit einem Seufzer) Ja, gnaͤdiges 
Fräulein, das weiß ich! 

Charl. (vor ſich) Dieſer Seußzer ſchmeckte eben 
nicht nach Liebe! Bravo! Nur weiter! — 
(laut) Nun muß ich Ihnen ſagen, licher Af⸗ 
ſeſſor, daß auch ich meinen kleinen Eigenſinn ha⸗ 
be, fo gut, wie mein Vater deu jeinigen hakte. 
So habe ich mir zum Exempel vorgeſetzt, daß 
mich der Mann, dem ich meine Hand reiche, 
von ganzen Herzen und ohne alle Zuruͤckholtung 
lieben muß. Finden Sie dieſen Vorſatz nicht 
vernünftig? | ES 

Aſſeſſor. Recht ſehr vernünftig, mein Fraͤulein! — 
(vor ih) Wo will das alles hinaus? 


Charl. Sie werden es alſo auch ſehr vernuͤnftig 


von mir finden, daß ich, ehe ich Ihnen meine 

Hand gebe, zu erfahren wuͤnſchte, ob Sie mich 

wirklich fo lieben, wie ich von meinem Manne 

geliebt ſezn moͤgte? 

Aſſeſſor. (vor ſich) Was ſoll ich ihr ſagen 2 

(leur) Mein Fräulein — | 

Eharlı Die Frage it ernſthaſt, Herr Aſſeſſor! — 
autworten Sie mir ohne Umſchweiſe — Ja 


ober nein 
Aſſeſ. 


— 
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Aſſeſſor. (aͤuſſerſt verlegen) Mein gnaͤdiges Sräus 
lein — Ihre Reitze — Sie ſind ſo liebens⸗ 
wuͤrdig — wenn mein Her; — Sie beſitzen ſo 
viel Verſtand — in der That, ich wuͤrde — 

Charl. (lachend) Wahrhaftig, Sie reden da fo 
konſus, wie ein Achter Liebhaber! Man muß 
ſchlechterdings ein Frauenzimmer ſeyn, um aus 
dieſem Galimathias klug zu werden — aber 
ohne Scher; — finden Sie nicht, daß es der 
abgeſchmackteſte Einfall war, den mein Vater 
nur immer haben konnte, ein ſolches Teſtamenk 

zu machen ? 


Aſſeſſor. (mit einem groſſen Seufzer) Ja 


wohl! — (aufſpringend vor ſich) Teufel! 
da hab ich mich ſchoͤn verſchnappt! 
Charl. (in die Haͤnde klopfend) Bravo! bra⸗ 
vo! Das wollt ich eben hoͤren! — Aber was 
fehlt Ihnen denn? warum ſtehen Sie denn auf? 
Aſſeſſor. Es iſt nichts, mein Fraͤulein! — mein 
Degen hatte ſich ausgehackt! 


Charl. (lachend) Nun, dem Uebel kann bald abe 


geholfen werden! Setzen Sie Sich alſo immer 
wieder zu mir, denn ich habe Ihnen noch mehr 
zu ſagen — Ich weiß Ihnen Ihre Aufrichtigkeit 
Dank, lieber Aſſeſſor! 

Aſſeſſor (ihr freudig die Hand Füffend) Wie 
groß muͤthig fie ſind, mein theures Fraͤulein! 
Charl. (ſchalkhaft) Ey, ey! was das für ein 

Entzuͤcken iſt! Sollte man doch glauben, Sie 
wären außerordentlich froh, daß Sie meiner zu 
ſo gutem Preiſe los geworden m — Aber in 

A 4 85 der 
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That, ich denke, mir geht s faft eben ſo! — 
Nicht, daß ich Ihre Verdienſte nicht einſaͤh — 

Aſſeſſor. (ſchnell) Auch ich bin von Ihren lie⸗ 
bens wuͤrdigen Eigenſchaften vollkommen überzeugt 

Charlotte. Sie ſind ein vernünftiger, artiger 
Maun — 

Aſſeſſor. Der Mann, 911 Ihre Hand erhält } 
kann nicht anders als glücklich ſeyn. 

Charl. Freundſchaft und Achtung hab' ich für 
Sie, fo viel Sie wollen, aber — ae lang: | 
ſamer) keine Lebe! 

Aſſeſſor. Ich würde ſtolz ſeyn, wenn hu mich 
Ihren Freund nennen dürfte. 

Charl. (reicht ihm die Hand, dir er Füße). 
Nicht nur nennen, lieber Aſſeſſor, auch ſeyn — 
Aber in der That, da haben wir einander eine 
ganze Menge der ſchoͤnſten Komplimente vorgeſagt, 
und die ſchoͤne Zeit fo unverantwortlich verdorben ’ 
die wir beſſer hätten anwenden koͤnnen! — Alſo. 
topp! wir wollen Freunde ſeyn! Und um n sogleich 
den Anfang mit unſerer Freundſchaft zu machen: 
Sagen Sie mir doch, lieber Aſſeſſor, warum Sie 
mich nicht lieben? J laſſe es mir gern gefallen, 
daß Sie mir einen Korb geben, ich moͤchte aber 
auch wiſſen, weswegen Sie mir ihn geben? 

Aſſeſſor. (verlegen) Ich kann Ihnen wirklich 
fo eigentlich nicht agen - 

Charl. Soll ich rathen, Herr Aſſeſſor 2 — 
1 Herz iſt nicht mehr in Ihrer Gewalt! — 

Aſſeſſor, (betroffen) Da wiſſen Sie wahrhaftig 
mehe, ghaͤdiges ai als ich ſelbſt. 

Charl. 
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Charlotte. Pfui doch! das iſt ja wider unfre 
Abrede! Freunde muͤſſen keine Geheimniſſe für eine 
ander haben! — Aber ich ſehe wol, ich muß 
Ihnen auf halben Wege entgegen gehen: Ich will 
Ihnen die Geliebte Ihres Herzens nennen, weil 
Sie es nicht thun. Meine Couſine Henriette — 
(der Aſſeſſor wird noch betroffener) Nun, 
nicht wahr, ich hab es errathen? 

Aſſeſſor. Weil Sie es denn einmal wiſſen, 
gnaͤdiges Fräulein — ja, Ihre liebenswürdige 
Couſine hat mein Herz auf ewig gefeſſelt. Sie 
war das einzige Frauenzimmer auf der Welt, die 
mich gegen die Reize der ſchoͤnen e un⸗ 
empfindlich machen konnte. 

Charlotte, Ich e fuͤr das ſchoͤn Compli⸗ 
ment. 

Aſſeſſor. Aber wie in aller Welt haben Sie 
meine Liebe zu ihr erfahren, gnaͤdiges Fräulein ? 

Charlotte, Wie ich ſie erfahren habe? Bein 
ihr Verliebten nur nicht fo ſchlau ſeyn woltet! 
Ihr ſeufzet und liebaͤugelt, und lächelt und taͤn⸗ 
delt, daß einem angſt und bange wird, und Ihr 
wollt, daß alle die, die um euch 12 find, 
blind und taub ſeyn ſollen? Ich hab es wol ger 
merkt, als Sie lezthin in Brombach waren; Ihr 
Beſuch ſolte eigentlich mir gelten; Ja, wenn Ih⸗ 
nen Henriette nicht in den Weg gekommen waͤre! 
Sehen Sie, was ich für Gruͤnde Hätte, mit Ahr 
nen zu ſchmollen? Aber ich verzeihe Ihnen! Ich 
will noch mehr fuͤr Sie thun: Ich will Ihnen 
bier ſcgen, daß meine Couſine Ihnen wohl will 

A9 Aber 
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— Aber denken Sie ja nicht, daß ſie mir den 
Auftrag dazu gegeben hat! Ich ſage Ihnen das 
blos fuͤr mich. \ | a; 
Aſſeſſor. Sie entzuͤcken mich mein Fraͤulein! 
welche Verbindlichkeiten bin ich Ihnen ſchuldig! 
Cgaclotte. Mir ganz und gar nicht, Herr 
Aſſeſſor! Es müßte denn ſeyn, daß ich Sie von 
den Noch vendigkeit diſpenſtce, mich zu heirathen. 
(Aſſeſſor kuͤßt Charlotten die Hand, indem 
er einen Arm um ihren Leib ſchlaͤgt.) 
Aſſeſſor. Sie find muthwillig, mein Fräulein! 


Dritter Auftritt. 


Vorige, Obriſt. 105 


Gbriſt. (Der Charlotten und den Aſſeſſor 
in dieſer Stellung findet, tritt mit einem 
großen Gelaͤchter herein, der Aſſeſſor faͤhrt 
zurück.) Ha ha ba! immer friſch dran Kinder! 
das geht ja vortreflich! 750 

Charl. (mit verſtellter Verlegenheit) Aber 
wiſſen Sie auch, lieber Onkel, daß es gar nicht 
huͤbſch iſt, einen fo zu uͤberrumpenn? | 

Gbriſt. Ei was; das Ueberrumpeln iſt alten 
Soldaten ſo eigen, mie den Mädchens das Putzen! 
(zum Aſſeſſor) Nun, was ſtehen Sie denn dort 
im Winkel, als ob ich Sie auf einem falſchen Spiele 
ertappt haͤtte? Schaͤmen Sie Sich nicht! immer 
naͤher! Sie find doch einmal Braͤutigam, und alſs 

brauchen 
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RN Sie Sich nicht zu ſchaͤmen, daß Sie ver⸗ 
liebt find; denn jeder Meuſch muß wenigſtens ein⸗ 
mal in feinem. Leben einen dummen Streich machen, 
das iſt nun fo in der Regel. Kommen Sie, ges 
ben Sie Ihrer Braut einmal einen recht derben Kuß, 
daß ich's ſehe. (Der Aſſeſſor ſteht eine Meile 
ganz ſchüchtern da.) 

Charlotte. (lacht und gebt einmal bei ihm 
vorbei, nach einer Pauſe) Lieber Oukel, er 
will n cht. 

Gbriſt. Zum Henker er muß! — zieren Sie 
Sich nicht Herr, oder das Donnerwetter — wie 
ich in Ihren Jahren war, da haͤtte mir einer fü 
was heißen ſollen! — (ſchleudert den Aſſeſſor 
nach Tharlotten zu) Ei, ſo machen Sie doch! 
( Aſſeſſor Füge Charlorten, welche heimlich 
Rd Nun, ſo laſſe ich mirs auen 


Vierter Auftritt. 
Vorige, Henriette. 


Obriſt. Nur eine Minute eber haͤtteſt du kom⸗ 
men ſollen, Jettchen! wie ſie ſich gekuͤßt haben! 
wie ein paar Turteltaͤubchen! — Aber eben ſo gut, 
daß du nicht da warſt! — du haͤtteſt mir auch 
etwa koͤnnen Appetit kriegen, und ſoll mich das 
Donnerwetter — ich haͤtte nicht gleich Rath ge⸗ 
wußt; denn dein Graf ee ik noch in 
| Bean! — ba ha hal wenn du den Spas. 

| mit 
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mit angeſehen haͤtteſt! wie ich dem Aſſeſſor habe 
zureden muͤſſen, eh ichs ſo weit brachte, daß er 
Charlotten ein Maͤulchen gab. 

Henriette. (ſchnell.) Sie haben ihm zureden 
muͤſſen, lieber Papa? 

Gbriſt. Ja freilich! Er that, als koͤnnte er 
nicht Drey zaͤhlen, der Duckmaͤuſer der! und wenn 
er mit ihr allein iſt, da zaͤhlt er wol bis hundert! 
Nicht wahr, Charlotte? 

Charl. Ich 1 nicht, was Sie damit ſagen 
wollen, lieber Onkel! 

Gbriſt. Du weißt nicht? Nun fo weiß ich wol 
auch nicht, daß er dich vorhin im Arm hatte, 
als ich euch uͤberrumpelte, wie du ſagteſt? 

Henr. (betroffen) Er hatte ſie im Arme? 

Obriſt. Ja, und ſo zaͤrtlich, wie die Schaͤ⸗ 
fer, die auf deinen Faͤcher gemahlt find. Und ſieh 
nur, wie er jezt dort ſtehet, und am Huthe zupft! 
— Aber, ich glaube gar, er ſahe dich an, fo aus 
ßer ſich iſt er! Soll mich das Donnerwetter! Der 
Menſch iſt ſo verliebt, daß er gar nicht weiß, was 
er thut! Er ſah dich vermuthlich fuͤr Charlotten 
an. (auf Charlotten zeigend) Hieher muͤſſen 
Sie huͤbſch gukken, mein ſcharmanter Herr Koris 
don! — ha ha ha! was er fuͤr Geſichter ſchnei⸗ 
det! als ob er die Kolik haͤtte! Run ja doch, ich 
gehe ja ſchon, und ſchicke nach dem Notarius. In 
einem halben Stuͤndchen ſoll er da ſeyn; ſo lange 
wirds doch wol Zeit haben? (geht aus vollem 
Halſe aan ab.) 


Fünfter 
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Fuͤnfter Auftritt. 
Charlotte, Henriette, Aſſeſſor. 


0 Henriette ſteht mit niedergeſchlagenen Au⸗ 
gen an der einen, der Aſſeſſor an der an⸗ 
dern Seite, Charlotte in der Mitte. 
Stumme Pauſe, worin Charlotte bald 
Henrietten, bald den Aſſeſſor laͤßhelnd an⸗ 
ſteht. Auf einmal nimmt ſie ſeine Hand, 
fuͤhrt ihn zu Henrietten hin, legt 1 
Hand in feine, ſteht beide an, ſchlaͤgt ein 
lautes Selaͤchter auf, und huͤpft zur Chuͤr 
e 


Sechſter N 


Hen riette, Aſſeſſor, (der mmer 1 Hen. 


riettens Hand feſt haͤlt) 


Henriette (die Charlotten voll Verwun⸗ 

derung nachſteht.) Aber fagen Sie mir doch, 
75 das heiſſen ſoll, Herr Aſſeſſor? 
Aſſſeſſor. Was das heiſſen fol, ſchoͤne Henriet⸗ 
te? — daß Charlotte, die groß muͤth ige Charlotte 
in mein Gluͤck willigt, daß Sie mir erlaubt, Sie 
eh lieben. 

Henr. Brauchen Sie denn dazu erfi Charlot⸗ 
tens Erlaubniß? 

8 Aſſeſſor. | 
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Aſſeſſor. Ei freilich! Haben Sie das Teſta⸗ 
ment vergeſſen, das Charlottens Vater gemacht hat? 

Henr. Ja fo! das verwünſchte Teſtament! — 
Aber was wollen wir denn nun machen? — 9 
Jemine! Sie druͤcken mir ja die Finger entzwei! 
— Nun, nun, erſchrecken Sie nur nicht! (in⸗ 
dem ſie ihre Finger beſteht) Es iſt nicht ein⸗ 
mal ein blauer Fleck — (giebt ihm die Hand 
wieder) da! ein wenig koͤnnen Sie immer drücken, 
aber nur nicht ſo arg! 

Aſſeſſor. (bey Seite) Allerliebſte unschuld! 
(laut) was wir nun machen wollen, liebe Hen⸗ 
riette? Uns lieben und das Uebrige dem Schickſal 
uͤberla iſſen. 

Henr. Wenn nun aber das Schickſal nicht will, 


wie wir wollen? 


Aſſeſſor. So muͤſſen wir zur Geduld unſre Zu⸗ 
flucht nehmen. 

Herr, Ach! da wird uns die Zeit abſcheulich 
lang werden. — Aber fagen Sie mir, lieben Sie 
denn meine Couſine nicht? 

Alſſeſſor. Können Sie das fragen, da ich das 
Gluͤck hatte, Sie kennen zu lernen. 

Kent. Und meine Couſine liebt fie auch nicht? 

Aſſeſſor. Nein, theuerſte Henriette! 

Henr. Je, das iſt ja allerliebſt! — Ich dach⸗ 
te wirklich vorhin, Charlotte wolte ſich nur einen 
Spaß mit mir machen, als ſie Ihnen meine Hand 
gab, denn fie thut das manchmal. Freilich, bin 
ich nicht ſo klug, wie Charlotte, aber dafür bin 
ich auch erſt ſeit 3 Monaten aus der eee 

un 
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und bin noch nicht ſo viel in der großen Welt ge⸗ 
weſen, als ſie. Je nun, was nicht iſt, kann noch 
werden. Nicht wahr, Hr. Aſſeſſor? 
Aſſeſſor. Bleiben Sie ſo, wie Sie find, englis 
ſches Maͤdchen! und Ihre Uuſchuld wird es immer 
mit dem feinften Verſtande und Witze der erfahren, 
fien Damen b aufn: hmen koͤnnen. 
Henr. Ja, das denk ich auch. Aber jezt muß 
ich wieder zu meinem Vater, er moͤchte ſouſt fra⸗ 
gen, wo ich ſo lange geſteckt habe. Ich ſehe Sie 
doch bald wieder? (in einem zutraulichen To⸗ 
ne) denn ich bin recht gern bei Ihnen. (gehr 
ab) | 
Aſſeſſor. (indem er ihr nachſteht) Engliſche 
Unſchuld! — O Ihr Weiber, die Ihr immer auf 
Kunſtgriffe ſtudiert, uns zu fangen: hoͤrt doch auf, 
Koketten zu ſeyn! und wenn Ihr ja maſkirt fern 
wollt und muͤßt, ſo nehmt die Maſke der Unſchuld, 
und, alle Herzen werden Euch zufliegen! (ab) 


Siebenter Auftritt. 
(des Lieutenants Zimmer.) 
Johann. (allein) 


Wo mag er nur wieder die ganze Nacht ge⸗ 

ſteckt haben? Schon 10 Uhr, und er iſt noch nicht 

nach Hauſe! — das iſt wahr, ſo eine wuͤſte Flie⸗ 

* wie mein Herr iſt, muß es gar nicht nn * 
6 LE 
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aber bei alle dem der honetteſte Kerl auf Gottes 
Erdboden! Brav wie Alexander, und locker wie 
Epikur: Ich kenne zwar die beiden guten Herren 
nur dem Namen nach, aber ich habe doch immer 
gehoͤrt, daß Alexander ein braver Soldat, und 
Epikur ein luſtiger Bruder war. — Ja ſo! einpa⸗ 
cken ſollt ich ja! — Je nun, mit den paar Lum⸗ 
pen will ich bald fertig ſeyn! — (holt einen 
Mantelſack, alsdenn eine alte Uniform und 
et was Waͤſche; — indem er den Mantelſack oͤf⸗ 
net.) Nun, komm her, du, unſer alter treuer 
Gefaͤhrte in Freude und Leid! daß wir dich in dei⸗ 
nen alten Tagen mit zu großen Laſten beſchweren, 
das kannſt du nicht ſagen, wenn du ehrlich und auf⸗ 
richtig ſeyn willſt! 55 war a Fehler nicht, als 
du noch jung warſt! — Das iſt wahr, eine kom⸗ 
pendiofere Bagage, als meines Si feine , kann 
es bei der ganzen Armee nicht geben. Alles in 
nuce, wie mein Schulmeiſter ſonſt zu ſagen pflegte. 
Wenn er feinen Ueberrock über die Uniform zieht, 
ſo hat er ſeine ganze Garderobe auf dem Leibe! — 
wer koͤmmt denn da? 


Achter Auftritt. 


Johann, Conrad. (trägt ein Flaͤſchgen Mal⸗ 
laga, und einen Teller mit Brod.) 


Conrad. Einen ſchoͤnen guten Morgen, Herr 
Johann. 
Johann. 
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Johann. Sieh da! unſer polltiſcher Conrad. 


Conrad. Da bring ich das Früuͤhſtuͤck fuͤr den 


Herrn Lieutenaut! — 

Johann. Könnte wol auch das Abendbros 
heißen, denn er hat vermutlich noch 105 zu Nacht 
5 gegeſen. 

Conrad. Noch nicht zu Nacht gegeſſen? Früh 
um 10 Uhr? he he he! er ſpaßt! 

Johann. Ja, Genies wir wir, binden uns 
an keine Tageszeit und Stunde — Sez nur her! 

— Aber potz tauſend! du haſt dir ja ein recht 
elegantes Tuppee gemacht! — Alle Wekter! laß 
dich doch einmal beſehen! — (dreht ihn herum) 
Du ſiehſt ja aus wie ein Braͤutigam! — 

Conrad (lacht voll Selbſtzufriedenheit. ) 
Ja ſieht er, Herr Johann, wenn man ſo ſchoͤne 


Gaͤſte im Haufe hat, da muß man doch ein wenig 


reputſerlich einhergehen. x, | 

Johann Ei freilich! — aber wer find denn 
die ſchoͤuen Gaͤſte? 

Conrad. Je, die Herrſchaſt, die geſtern Abend 
hier angekommen iſt. Ein Offizier mit ein paar 
allerliebſten Fraͤuleins. 

Johann. So? — Nun die Fraͤuleins wirſt du 
doch nicht mit deiner Vergette erobern wollen? 

Conrad. Hehehe! Die Fraͤuleins nun eben nicht. 
Aber, merkt er nichts, Hr. Johann? 

Johann. Was ſoll ich denn merken? 


Conrad. Sie haben ein Kammermaͤdchen mit⸗ f 
gebracht — ach, Herr u. wenn er ſie fen 


ben 


\ 


- 
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hen ſolte! — ein ſchmuckes, ſcharmantes Dingel⸗ 
chen! 

Johann. Das waͤre! Ei, ei, die ſticht Mon⸗ 
fieur Conraden in die Augen? 

Nettchen (ruft hinter der Scene.) Conrad! 
Conrad! 

Johann (tritt in die Chöre und macht 
ein großes Complimene.) Unterthaͤnigſter Die⸗ 
ner, mein ſchoͤnes Kind! — (zu Conrad) Sap⸗ 
perlot, Conrad, du haſt Recht (zur Thuͤr bin: 


aus.) Wollen Sie ſich nicht hier herein bemmi> 


hen? Conrad iſt hier. 

Nettchen. (zur Thür herein.) Der Herr 
Obrist will Chocolade haben, und ich kann im gan⸗ 
zen Hauſe niemand finden. | 

Johann. Wollen Sie ſich 11 ein wenig nie⸗ 
derlaffen ? 

Nettchen. Ich danke recht Ih: ich bin nicht 
müde. (ab.) 

Conrad. Nun, Hr. Johann? hab ich recht? 

Johann (ſteht ihr nach zur Thur hinaus) 


Sapperlot! das Madchen hat ein Higbliches Fb 


chen! 
Conrad. O, und ein paar A im Kopfe! 


und ein paar Potſchgen! — aber jetzt muß ich ge⸗ 
hen, und die Chocolade beſtellen. (ab.) 


Neun⸗ 
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Neunter Auftritt. 


Johann, hernach Karl. 


Zohan. Hm! daß mein Herr auch gerade jetzt 
fort wil! warum aber gerade jetzt? — warum? 
weil die Gelder alle find, vermuthlich! — Schick⸗ 
ſal! was biſt du fuͤr ein kauderwelſches dummes 
Ding! zehn ganzer Tage liegen wir ſchon hier in 
dem verdammten Neſte, und keine Meerkatze hat 
ſich ſehen laſſen, und jetzt, da wir fort wollen — 
wahrhaftig, es wird mir unterweges kein Biſſen 
ſchmecken! — Ich daͤchte, ich probirte es eben ſo⸗ 
wol noch hier — Ja das will ich — (ergreift 
ein Stück Brod) Aber trocken? — das kann 
mein Herr unmoͤglich verlangen (nimmt das Flaͤſch⸗ 
gen) Ich muß weniaſtens dem huͤbſchen Kammer⸗ 
maͤdchen ihre Geſundheit trinken, das iſt doch am 
Ende alle Ehre, die ich ihr jeno vor der Hand er⸗ 
weiſen kann. Nun, auf deine Geſundheit, Lies⸗ 
chen, Katrinchen, Hanſchen „Meckgen, Roͤsgen, 
oder wie du heißt! (thut einen herzhaften Zug) 
Ach das ſchmeckt! Nun muß ich doch auch meines 
Herrn Geſundheit teinken! — 

Carl. (der ihm die Flaſche wegnimmt) 
Reciproce! (er trinkt) 

Johann (mit einem Buͤckling) Ei, gehor⸗ 
a Diener! Befehlen Sie, daß ich mehr holen 
oll? 1 


B 2 Carl. 
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Carl. (giebt ihm die Flasche.) Nein, da 
trink vollends aus! — aber was Henker! da iſt 


ja alles ausgeräumt — 


Johann (trinkend) Alles eingepackt und die 
Pferde ſtehen ſchon ſeit 2 Stunden geſattelt. 

Carl. Die Pferde geſattelt? wozu denn? 

Johann (trinkend) Je nun, zum Wegreiten. 

Carl. Schafskoßpf! wer will denn wegreiten? 

Johann. Wenn Sie nicht wollen, ich bleibe 
auch hier — Aber Sie ſagten ja geſtern Abends 
ehe Sie hier weggiengen — 

Carl. Ja, ich ſagte es geſtern Abends, weil 
ich nur acht ruppiche Dukaten im Beutel hatte, 
die kaum zureichten, die Zeche hier im Gaſthofe 
zu bezahlen; aber jezt, da ich zwey hundert und 
vierzig habe, jezt ſaße ich, wir bleiben hier. (wirſt 
einen Beutel auf den Tiſch.) 

Johann. Amen! — Braviſſimo! — Kann 
ich doch wieder auspacken (reißt alles wieder 
aus dem Mantelſack heraus, indem er die 
Boͤrſe nimmt und die Dukaten beſteht) Je, 
je, ihr naͤrriſchen Dingel chen! wie habt denn ihr 
euch einmal zu uns verirrt? Es iſt doch fonft eure 
Art nicht. 

Carl. Die Coeur Dame war fo klug, mir ein 
Trentleva zu gewinnen! | 
Johann. Ei! einen kluͤgern Einfall hätte die 
brave ante Dame gar nicht haben Fönnen ! — 
Inzwiſchen iſt es billig; die Damen haben uns bis⸗ 
ber ſo vieles Geld gekostet: eine davon muß uns doch 

unſern Verluſt in etwas wieder erſezzen. 
ee 


Ein Luſtſpie ai 


Carl. A propos, Johann! ich babe hier im 
Haufe ein allerliebſtes Mädchen entdeckt! — | 
Johann. Haben Sie? — (vor ſich) daß 


dich das Wetter! daß er auch die Augen uͤberall 


haben muß! 
Carl. Es iſt ein Mädchen zum Freſſen ! Ich 
möchte mol Bekanntſchaft mit ihr machen. 6 

Johann. Moͤchten Sie? — (vor ſich.) Ja, 
ja! daß wir armen Bedienten nichts für uns behal⸗ 
5 koͤnnen! 

Carl. Aber zum Teufel! Kerl! was willſt du 
denn mit deinen verdammten einſilbigen Antworten? 
(nachſpottend) Haben Sie? moͤgten Sie? 

Johann. (verdruͤßlich.) Aufrichtig, gnaͤdiger 
Herr! wir leben nun ſchon ſeit 10 Jahren, wie 
B euͤder, theilen Freud und Leid mit einander: aber 
bis hieher, haben Sie mir doch meine Maͤdchen 
für mich allein gelaſſen. Sollte es denn nun einen 
ehrlichen Kerl nicht kraͤnken, wenn ihm fein Herr 
das Seinige fo vor dem Maule wegſchnappt? das 
heißt bei meiner Seele die Freundſchaft zu weit ge⸗ 
trieben! 

Carl. Kerl! ſprichſt du malabariſch oder chal⸗ 
daͤiſch? 

Johann. Gutes reines deutſch! Kaum hab ich 
das huͤbſche Kammermaͤdchen auf dem Korn, ſo 
kommen Sie, reißen mir die Flinte vor der Naſe 
weg, und wollen ſie fuͤr Sich ſchießen. 5 
Carl. Das hübſche Kammermaͤdchen? Bift du 


toll? 
B 3 Johann. 
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Johann. Ja, ja, es iſt ein Kammermaͤdgen. 
Wir wollen gleich hoͤren: Haben Sie dem Maͤdgen, 
wovon Sie reden, nicht vorhin hier auf dem Gange 
begegnet? 

Carl. Ich habe keiner weibliche Seele begegnet. 

Johann. (freudig) Ah, wenn das if, da 
bin ich zu Ihrem Befehle! 

Carl. Als ich vor einer halben Stunde 1 5 
die Straße herauf kam, ſah ich ein allerliebſtes 
Maͤdchen am Fenſter ſtehen! ſie ſchien auf Jemand 
zu warten, denn fie ſah ſehr aufmerkſam auf die 
Straße herunter. Es ſtund ein Affengeſicht bins 
ter ihr, das einen Huth in der Hand hatte; ver⸗ 
muthlich dein hochgelobtes Kammerkaͤtzchen? | 

Johann. Dergleihen anzuͤgliche Redensarten 
verbitt ich mir. f 

Carl. Ich gieng ſogleich auf das Kaffehaus hier 
gegen uͤber, ließ mir ein Fruͤhſtuͤck geben, und 
ſtellte mich ans Fenſter: eine ganze Viertelſtunde 
lauerte ich umſonſt; aber dann kam ſie wieder zum 
Vorſchein, und ich fiel ihr ſogleich in die Augen. 

Johann. O das glaub ich! Eine Uniform thut 
bei dergleichen Gelegenheiten immer Wunder. 

Carl. Ich ſah mir die Gelegenheit ab, und 
machte ihr mein Compliment. 

Johann. Und ſie war doch ſo hoͤflich und dankte? 

Carl. Aufs freundlichſte. Sie nahm ein Buch, 
und — ſchielte immer daruͤber weg nach mir. 

Johann O wozu waͤren aber auch die lieben 
Buͤcher den meiſten Frauenzimmern nuͤtze, wenn 
ſichs nicht daruͤber wegſchielen ließe? | 

Carl. 
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Carl. Kurz, Johann, wir haben dir lange 
Zeit ſo mit einander ſcharmirt, daß es eine Luſt 
war- 

Johann. Nun? Und das Ende vom Liede? 
Carl. Und das Ende? Narr! wer wird ſich 
denn ums Ende bekuͤmmern, wenn der Spas kaum 
angegangen iſt? So lange meine Dukaten waͤhren, 
bleibe ich hier, und ſo lange ich hier bleibe, muß 
ich doch einen Zeitvertreib haben, das ſiehſt du doch 
wol ein? a 
Johann. Ei, freilich! Sie werden Sich mit 
dem Fraͤulein und ich mit dem Kammermaͤdgen die 
Zeit vertreiben; nicht mehr als billig; dazu ſind 
wir ja auf der Welt; wahrhaftig, Madam For⸗ 


kuna iſt recht artig, daß fie uns jezzo gerade 240 
Stuͤck Dukaten und ein paar huͤbſche Maͤdchen in 


den Weg fuͤhrt! — Ich bin in den 10 Tagen, 
ſeitdem der Friede publieire iſt, faſt für langer 
Weile geſtorben! da lobe ich mir den Krieg! da 
giebts doch noch fuͤr einen ehrlichen Kerl Zeitvertreib 
die Menge! Kommt man in eine feindliche Stadt 
oder Dorf, Juchhe! da muß Bürger und Bauer 
aufwixen, daß es eine Luft in! Alles was Beutel!, 
Kuͤche und Keller vermag! und die naͤrriſchen Din⸗ 
gelchen von lieben Maͤdchen find auch dann alle fo 


zahm, wie die Laͤmmerchen! aber ſobald es Friede 


iſt, dann werden ſie gleich alle ſo ſcheu, ſo ſproͤde; 


ſie machens einem ſo ſauer! — Solten Sie wol 


glauben, das Kammermaͤdgen wollte ſich vorhin nicht 
einmal bei mir niederſetzen. O wenns Krieg wäre, 
e B 4 und 


EN 
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und wir laͤgen auf Einquartirung hier, ich wette 
darauf, ſie haͤtte es naͤher gegeben. 

Carl. Meinſt du? Man muß es nur recht an⸗ 
angen! Fuͤr einen geſcheuten Kerl iſt Krieg und 
Friede einerlei. Und deſto ruͤhmlicher, wenn der 
Sieg Muͤhe koſtet. Aber jezt muß ich meine Ope⸗ 
frationen wieder anfangen. — Johann, wenn was 
vorfaͤllt, ich bin hier gegeuuͤber auf dem Kaffee⸗ 
hauſe! (ab) 

Johann Man muß es nur recht anfangen? — 
Ja es hat ſich was! wenn man nur müßte, wie? 
Doch, das wird ſich ſchon geben — Jezt will ich 
gehen, und meine Pferde wieder abſatteln, denn 
die armen Thiere muͤſſen nicht darunter leiden, wenn 
ihre Herren auf die Maͤdchenjagd ausgehen. — 
(pathetiſch) Und alsdann will ich auch meine 
Operationen wieber anfangen! (im Abgehen) 
wenn etwas vorfaͤllt, ich bin hier 1 0 im Stalle. 
(ab. 


Zweiter 
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Zweiter Aufzug. 


Erſter Auftritt 
(Carls Zimmer.) | 


Carl fist an einem gedeckten Tische und hat 


eben feine Mahlzeit geendigt. Johann 
ſteht bei ihm. 


Carl. (aufſtehend) | 


D. Johann, laß abnehmen, ich eſſe nicht mißt; 

Johann. Aber zum Henker, gnaͤdiger Herr! 
Sie habens ja kaum angeruͤhrt. Wahrhaftig, ich 
verkenne Sie ganz, ſeitdem Sie von dem verwünſch⸗ 
ten Kaffeehauſe wieder zuruͤck ſind. Haͤtte ich Sie 
nicht die ganze Zeit uͤber druͤben am Fenſter ſitzen 
ſehen, wirklich, ich glaubte, die Pique Dame hätte 
Ihnen etwa wieder verloren, was die Coeur Dame 
gewonnen hat; denn es ſoll immer ſo der Weiber 
ihre Art ſeyn, daß die eine wieder nimmt, was 
die andere giebt. 

Carl. Kannſi du denn nicht e ernſthaft ſeyn? 

Johann. Ha ha ha! u waͤre bei meiner Fee 

5 le 
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le das esl fit 10 Jahren, daß wir mit ein⸗ 
ander ernſthaft ſpraͤchen. 


Carl. Johann, ich bin meiner bisherigen de 


bensart von Herzen ſatt. 

Johann. Ey wenns weiter nichts iſt, das 
bin ich auch. 

Carl. (ſpoͤttiſch) Wie biſt du denn auf ein⸗ 
mal Ip zur Vernunft gekommen ? 

Joh. 2 Durch das huͤbſche Kammermaͤdchen, gnaͤ⸗ 
diger Herr! Und Sie? — Nicht wahr, durch 
das Feuſter da gegen uͤber? Sie fagten ja aber 
immer, ein vernuͤnftiger Mann habe von der Liebe 
nichts zu befuͤrchten. Nur Thoren und Gecken 
koͤnnten ſich verlieben, und einem paar ſchoͤnen Aus 
gen gegenüber ſchmachten und ſeufzen ? — wars 
nicht ſo, guadiger Herr? 


Earl, (hinge worfen) Ja, das hab ich ge⸗ 


ſagt! Aber Johann, ich habe ſeitdem eine Ans 
e gemacht: (ernſthaft) Es giebt zwei Ge⸗ 
chlechter — 

Joh. Nun, mit Ihrer Erlaubniß: die Bemer⸗ 
kung iſt eben nicht neu. 

Carl. (fortfahrend) Das eine bruͤſtet ſich un⸗ 
aufboͤrlich mit feiner Vernunft, und das andere be⸗ 
weiſt ihm alle Augenblicke, daß es ganz und gar 
keine Vernunft hat. 

Joh. Hören Sie, das verſteh ich zwar nicht fo 


ganz, ich denke aber eben deswegen, daß es recht 


huͤbſch ſeyn muß! und die ſchoͤnen Dinge haben 


Sie in den Augen des huͤbſchen Fraͤuleins geleſen? 


Sapperlot! da muß ich doch auch einmal dem Kam⸗ 
mer⸗ 


— 
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mermaͤdgen recht in die Augen kucken, vielleicht 


lern ich auch fo etwas. Alſo gnaͤdiger Herr, wenn 


ich das Ding ſo recht beim Lichte beſehe, fo find 
wir alle beide durch und durch verliebt. 

Carl, (lacht aus vollem Halſe⸗) Ha ha ha! 
Ich verliebt? verliebt? 
Joh. Nun ſagte ichs nicht, daß Ihre Ernſthaf⸗ 
tigkeit nicht lange aushalten wurde? — Aber 
wenn Sie's nicht wollen uͤbel nehmen, ſo will ich 
nunmehr ernſthaft ſeyn! — Alſo, was wäre bei 
ſo geſtalten Sachen wol für uns zu thun? Laß 
ſehen! — (ſinnt nach) Ja, wenn an unſern 240 
Dukaten noch ein paar Nullen hinten dran wären! — 

Carl. Ach, das Geld iſt mir nichts nuͤtze! 

Joh. Um Vergebung! ſo ſind Sie dem Gelde 
etwas nuͤzze! Sie laſſen es ja ſo huͤbſch roulli⸗ 
ren, und dazu iſt es ja in der Welt. Ich ſtelle 
mir vor, die Kremnitzer und Luͤneburger ſind alle⸗ 
mal lieber bei ſolchen Herren, wie Sie, als bei 
alten Jungfern und Geitzhaͤlſen, die fie in der Cha⸗ 
toulle unterm Bette einſperren. 

Carl. Was haben mir die 25,000 Thaler ge⸗ 
holſen, die ich vom Major Dolmenhorſt erbte. 

Joh. Ach der gute ſelige Herr! Gott ſchenke 
ihm heute einen guten Tag! Er meinte es frey⸗ 
lich gut mit Ihnen, aber er haͤtte uns immer koͤg⸗ 
nen mehr hinterlaſſen! 
Carl. Und zu was? waͤre ich vier Jahr her⸗ 
nach nicht eben ſo weit als vier Jahr vorher? 


Joh. Iſt dieſes nicht immer noch ein großes er 


Berdienft von Ihnen, daß Sie ganzer vier Jahre 
Nin 
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damit Haus hielten? Ein anderer waͤre in zweien 
damit fertig geworden, und Sie haben ja nicht al⸗ 
les ſelbſt verthan. Halfen Ihnen nicht die Her⸗ 
ren Offiziers vom halben Regimente recht bruͤderlich 


damit wirthſchaſten? Und dann die 6000 Tha⸗ 


ler, die Sie der Gemeinde in Grimbach ohne In⸗ 

tereſſen vorſchoſſen, um das halbe Dorf wieder auf⸗ 

zubauen, das die Feinde eingeaͤſchert hatten — 
Carl. Werde ich in meinem Leben nicht wieder 


bekommen! Auch nahm ich fie nicht einmal wie⸗ 


der! Die armen Leute waren ja ſo unglücklich 
genug. 


zu etwas nuͤzze! Aber bei alle dem war doch die 
Erbſchaft nicht den Zwang werth, den Sie Sich 


in des Major Hauſe, ganzer 3 Jahre lang, an⸗ 


thun mußten. 


Carl. Es iſt wahr, ich mußte mich ein wenig 


nach dem guten alten Major geniren, aber war 
ich ihm nicht alles ſchuldig? Nahm er mich 
vor 11 Jahren nicht auf, als ich von meinem 
harten Vater enterbt und verſtoſſen war? 

Joh. Ums Himmelswillen, gnaͤdiger Herr, 
nennen Sie mir Ihren Vater nicht! — Das Herz 
im Leibe wendet ſich um, ſobald ich nur von ihm 
reden hoͤre. Ich habe zwar zum Gluͤck nicht die 


Ehre, ihn perſoͤnlich zu kennen, denn ich kam erſt 


ein Jahr nach dieſem ſchoͤnen Vorfalle zu Ihnen; 
aber er muß, mit allem Reſpekt von ihm geſpro⸗ 


chen, gar wenig Lebensart verſtehen! — Um ei⸗ 


ner Opertaͤnzerin willen ſeinen Sohn zu enterben! 
wahr⸗ 


Joh. Run ſehen Sie, das Geld iſt Ihnen doch 
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dance, er muß gar ein garſtiger Mann ſeyn! 
wenn ich fo einem recht finſtern; garſtigen, grieß⸗ 
gramigen Manne begegne, ſo denk' ich allemal, es 
iſt Ihr Herr Vater, und mache einen großen Bo⸗ 
gen. — 
| Carl. Ich bitte mir aus, daß di mit mehr 
Achtung von ihm ſprichſt! So, wie die Sachen 
damals ſtanden, hatte er recht. Ich hätte mich 
na: ſo weit mit der Sinami ein laſſen ſollen; ich 
trieb meine Unbeſonnenheit zu weit! — Und rech⸗ 
neſt du die 16,000 Thaler Schulden, die er in 
drei Jahren fuͤr mich bezahlen mußte, fuͤr nichts? 
Joh. Ein rechter Bettel, für einen Maun, der 
beinahe zwei Tonnen Goldes im Vermoͤgen hat! 
Und haben Sie nicht in der erſten Zeit Bußbriefe 
genug geſchrieben ? Hat er wol einen einzigen 
beantwortet? Ließen Sie nicht gar bald von der 
ſchoͤnen Sinami ab? Freylich war's die Signora 
eigentlich, die den Umgang abbrach, ſobald ſie ſahe, 
daß Sie kein Geld mehr hatten. Aber genug, 
Ihr Verſtaͤndniß war doch aus. 
Carl. Rede mir nur nicht mehr davon ich 
bitte dich. \ 
Joh. Ey, zum Henker! es iſt aber auch wahr! 
Ich kann mich uͤber ſolche Vaͤter recht ärgern! Man 
ſchreibt itzt fo eine Menge Erziehungſchriften, man 
legt uͤberall Philantropine an — oder wie die Din⸗ 
ge heißen — die Kinder ſollen itzt im zehnten 
Jahre ſo geſcheut ſeyn, als vor hundert ölen 
die Alten in ihrem funfzigſten kaum waren! — 
wenn ich ein großer Herr Wäre 3 wiſſen 1 9 


ns, 
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ich thaͤte? Ich legte ein Philantropin an, in 
welchem die Vaͤter Mores lernen ſollten, und ſol⸗ 
che Soͤhne wie Sie und Ihres gleichen machte ich 
zu Profeſſoren darin. 

Carl. Und ſolche Zeiſige, wie ib, zu Vorſte⸗ 
hern und Oberaufſehern, nicht wahr? 

Joh. Je nun, die Herren Profeſſoren ſollten 
ſich eben ſo ſchlimm nicht dabei befinden! — aber 
itzt im Ernſt, was wollen Sie machen ? 

Carl. Sie zu ſprechen ſuchen, will ich, und 
weißt du, wie ich das anfangen will? — Aber 
wenn wir nur erſt wuͤßten, wer fie iſt? — doch, 
das thut nichts zur Sache! 

Joh. Ach, da koͤmmt Conrad, vielleicht kanu 
der uns Auskunft geben. 


Zweyter Auftritt. 


Vorige, Conrad. 


Conrad. Haben der Herr Lieutenant abgeſpeiſt? 
Joh. Ja, du kannſt abnehmen. (Conrad 
raͤumt ab) 

Carl. Sage er mir mein Freund, wer iſt denn 
die Herrſchaft, die unten im erſten Stocke logirt? 
Conrad. Es iſt ein Herr mit zwei Fraͤuleins. 

Joh. Wie politiſch! als wenn wir einen Zwei⸗ 
fel ihres Geſchlechts Meg haͤtten! — wir wollen 
wiſſen, wer der Herr iſt? 

Conr. Ein Offizier, glaub ich. 

Carl, Und wie heißt er 2 

Conr. 
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Conr. Sie heißen ihn, Herr Obriſt! 

Carl. Seinen Namen wil ich wiſſen! Er wird 
doch wol einen haben? 

Conr. Das kann ſeyn, aber darum hab' ich 
mich noch nicht bekuͤmmert. Mein Herr ſpricht 
immer: der Namen der Gaͤſte gienge einem Wir⸗ 
the nichts an, weil ſie doch nichts dafuͤr bezahlten. 

Joh. Das iſt wahr, wenn man etwas wiſſen 
will, darf man ſich nur an Monſieur Konrad ad⸗ 

dreſſiren, der giebt einem gleich Auskunft. 

Conr. Ey, das glaub' ich! ich bin auch nicht 
dumm, ich! Mein Herr Pathe, der Seifenſieder 
hier neben an hat mir auch noch geſtern erſt geſagt, 

ich koͤnnte nun alle Tage eine Frau nehmen. 

Joh. Apropos Conrad! wie weit biſt du denn 
mit dem Kammermaͤdgen unten? 

Conr. Ey, wir find ſchon recht vertraut und 

bekannt miteinander: Ich begegnete ihr eben auf 
der Treppe, als ich heraufgieng, und da knipp ich 

ſie in den Backen, und ſagte: ſie waͤre ein ſchmu⸗ 
ckes Maͤdchen, und da gab ſie mir eine Ohrfeige, 
aber nur ſo im Scherz, und ſagte: ich waͤre ein 
Eſel! aber das war bloßer Spas von ihr. | 

Johann (lachend.) Ei, das it ja ein Wetter⸗ 
‚mädchen mit Spasmachen ! 

Conrad. (nimmt das Tiſchtuch [ße aber 
die Flaſche ſtehen.) Haben Sie ſonſt etwas zu 
befehlen? 

Carl. Nein, geh nur! (Conrad ab) 

Johann. Hören Sie, gnaͤdiger Herr! alleweile 
falt mir ein, wenn das Frauenzimmer, das Sie 

am 


32 Der Strich durch die Rechnung. 


am Fenſter geſehen haben, die Gemeln des Offi⸗ 
ziers wäre? 

Carl. Run? Und was haͤtte das zu en 

Johann. Ja, ſo! Das iſt auch wahr! Ich 
dachte nicht daran, daß das gar nichts in der Sa⸗ 
che Ändert — im Gegentheil, da kanns manchen 
Spas abſezzen! — der Menn alt, und vielleicht 
eiferſuͤchtig, die Frau jung, und vielleicht — | 

Carl. Du biſt ein Narr! — Meinen Huth 
und Degen! 

Johann. Aber, wo wollen Sie denn hin? 
wieder auf den Anſtand? (Carl geht fort) 

Johann. (allein) Et antwortet nicht einmal 
Hm! Das Ding iſt weit hinein boͤſe! So ernſthaft 
hab ich ihn in den ganzen 10 Jahren, die ich bei 
ihm bin, noch nicht geſehen! Ich wollte wol wet⸗ 
ten, mein armer Herr iſt ſo verliebt, als — ich! 
haͤtt ich bald geſagt! Pfui doch! Ein braver Kerl 
muß ſichs nicht ſogleich merken laſſen, wo ihn der 
Schuh druͤckt! Und ſo arg iſts mit mir auch noch 
nicht; ich bin ja noch luſtig und guter Dinge; ich 
lache, wenn mein Herr daſizt und nachdenkt. Er 
hat kaum vier Biſſen gegeſſen, und mich hungert, 
wie einen Wolf! Er (geht an einen Tiſch und 
nimmt die Flaſche) hat den Wein ſtehen laſſen 
und ich trinke ihn — (thut einen Zug) er ſchmeckt 
mir ſogar ganz unvergleichlich, ob ihn gleich unſer 
Schelm von Wirth ſelbſt gebrauet hat — (trinkt 
noch einmal) Nein, nein, guter Herr Amor! 
mir macht er das Leben noch nicht ſauer, denn ſieht 

er, 
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zr, ich bin mit feinem Stleſbruder Bachus noch 
ger z % Freund! (geht trinkend ab) 


Dritter Auftritt, 
Saal. 


Charlotte (koͤmmt aus einem Seitenzimmer.) 


Der Onkel dringt darauf, daß ich mich noch heu⸗ 
te mit dem Aſſeſſor verloben ſoll. Das wird ſchoͤn 
werden! wenn ich nur in aller Welt eine ſchickliche 
Art wüßte — ich muß mirs doch ein weng übers 
legen; — (ſetzt ſich auf einen Stuhl nahe 
am Jenſter) dacht ichs doch, daß der Offizier 
wieder da druͤben am 1 ſizzen würde ! — 
Und wie er heruͤber ſieht! — bei alle dem, kei⸗ 
ne unebene Figur! — Er hat ſo etwas offenes, 
ſo etwas einnehmendes in der Miene! — war 
mirs doch, als ob er mich gruͤßte — jetzt wie⸗ 
der! — (flieht auf und verneigt ſich freund⸗ 
lich) danken muß ich ihm doch, deun das ef, 
dert die Hoͤflichkeit! — wer kommt deun da? 
kann man denn keinen Augenblick Ruhe haben 
(verlag geſchwind ihren Sitz.) 


E Vier⸗ 
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Vierter Auftritt. 
Charlotte, Obriſt. 
Obrist (im Hereim raren) 


Daß der Henker den verwetterten Advokaten gleich 
heute aufs Land fuͤhren mußte! 

Charl. Ihr Advokat ift nicht in der Stadt, | 
lieber Onkel? 
| Obriſt. Das thut dir leid, nicht wahr Lott⸗ 

chen? Ja, ich kann dir nun nicht helfen! Er 
hat einen Termin, und kommt erſt heute Abend 
ſpaͤt wieder. Mir iſts auch aͤrgerlich, denn mit 
der Manier muß ich einen Tag laͤnger hier in 
dem Loche bleiben! und ich haͤtte ſogern heute 

alles in Ordnung gebracht, daß wir morgen fruͤh 
wieder haͤtten fortreiſen koͤnnen. 

Charl. Je nun, laſſen Sie es gut ſeyn, lie⸗ 
ber Onkel! Ein Tag mehr oder weniger — 
Obriſt. Wie? du rechneſt noch nach Tagen? 
das iſt ja ſonderbar! Sonſt zaͤhlen Mädchen in 
deinen Umſtaͤnden nach Minuten und Sekunden. 

Charl. O, ich will nach Jahren zaͤhlen, wenn 
Sie wollen. — Aufrichtig, lieber Onkel, ich 
moͤchte den Aſſeſſor lieber gar nicht heirathen. 

Obriſt. Wieder was Neues! — Ich glaube, 
das gnaͤdige Sränlein wollen Ihren ahh Spas 
mit mir treiben! 

Charl. Nein, wahrhaftig, es ik mein Ernſt. 
Ich habe ſo einen gewiſſen Widerwillen — 

Obriſt. 
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Gbriſt. Einen Widerwillen! was wirds an⸗ 
ders ſeyn, als das gewoͤhnliche Fungfernfieber 2 
Ich habe mein Lebtag keine Braut geſehen, die 
nicht am Verlobuagstage Grimaſſen gemacht und 
bei der Trauung Thraͤuen vergoſſen haͤtte. Das 
habt ihr einmal in der Art, denn die Geimaſſen 
und Thraͤnen koſten euch ja nichts. Du biſt eine 
Naͤrrin! was Au du denn an dem Aſſeſſor aus⸗ 
zuſezzen ? 

Charl. Nichts, als daß — 

Obriſt. Nun, das iſt ja eben, was ich ſage! 
Iſt er etwa nicht von alten Adel? hat er nicht 
Geld 2 

Charl. Man heirathet ja keinen Stammbaum, 
lieber Onkel 2 

Obriſt. (hitzig) Das Wetter! — Maͤdchen, 
mach mir den Kopf nicht warm! — was ſoll das 
Geziere heißen? Dieſen Morgen komm ich herein 
und treffe dich in feinen Armen an, und jezt machſt 
du Einwendungen gegen ihn! 

Charl. Aber Sie wiſſen ja nicht, was dieſ 
Umarmung eigentlich zu bedeuten hatte — 

Obriſt. Zu bedeuten? — Wus hat eine Umar⸗ 
mung zu bedeuten? Wen man nicht leiden kann, 
den umarmt man nicht, und wen man umarmt 
dem iſt man gut. — Aber was ſteh ich alter Narr 
da, und expoſtulire lange! Der Eigeuſi en »ines“ 
Mädchens iſt nicht der Muͤhe werth, daß Männer 
die Zeit damit verderben. 

Charl. Eigenſinn, lieber Onkel? 
Obriſt. Was fonn? Nicht wahr, du haſt wei⸗ 
f C 2 er 
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ter nichts an dem Aſſeſſor auszuſezzen, als daß es 
dein ſeliger Vater war, der ihn dir zum Manne be⸗ 


ſtimmte? — Ja, ja, der Vater ſoll noch geboren 


werden, der ſeinen Kindern etwas recht macht! 

Charl. Nachdem die Väter find, beſter Onkel! 
es giebt gute, rechtſchaffene Vaͤter, welche ihren 
Kindern alles recht machen, weil ſie ſie gehoͤrig zu 
behandeln, und ſich ihre Liebe und ihr Zutrauen zu 
erwerben wiſſen; es giebt aber auch grauſame harte 
Vaͤter — 

Obriſt. Soll das etwa wieder auf mich gehen? 
Nicht wahr, weil ich mich nicht wollte von meinem 
ungerathenen Buben zum som machen laſſen, da 
bin ich hart und grauſam? Hat er's nicht darnach 
gemacht? Ein Boͤſewicht, der mich unter die Erde 
bringen wollte, um mit meinem Vermoͤgen — 

Charl. Rein, lieber Onkel! Ein Boͤſewicht war 


er nicht! Nach allen, was ich von Leuten gehoͤrt 


habe, die ihn kannken, war Carl kein Niedertraͤch⸗ 
tiger, kein Boͤſewicht! nur ein unbeſonnener, ein 
leichtſinniger Juͤngling, der ſich von luͤderlichen Ge⸗ 
ſellſchaften und dem Strome der Modelafter hinrei⸗ 
ßen ließ! warlich, Sie giengen zu hart mit ihm 
um, Onkel! Sie hätten es noch eine Zeitlang ab⸗ 
warten ſollen — 

Obriſt. Abwarten, bis nichts mehr abzuwarten 
geweſen waͤre, bis er mich und meine Tochter ganz 
und gar ausgezogen hätte! — Und hat mir der 
Bube nicht noch getrozt? Habe ich in den lezten 
10 Jahren wol eine Silbe von ihm gehort? 

\ Charl. 
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Carl. Aber haben Sie mir nicht ſelbſt geſagt, 


daß er Ihnen im erſten Jahre ſeiner Verbannung 


— 


ſechs Briefe geſchrieben hat? 

Obriſt. (etwas geruͤhrt.) Ja das hut er, 
aber da war ich noch zu aufgebracht auf ihn. Aber 
er haͤtte es ſeitdem immer noch mehr verſuchen koͤn⸗ 
nen, haͤtte mir beweiſen koͤnnen, daß ihm an der 
Verzeihung ſeines alten Vaters noch etwas gelegen 


wäre. 


Charl. Wie konnte er die hoffen, da diefer Bas 
fer ein ganzes Jahr lang unerbittlich blieb? O es 
mag dem guten Karl geſchmerzt genug haben! wer 
weiß, in welchem Winkel der Welt er jezt von allem 
Nothduͤrftigen entbloͤßt, feinen jugendlichen Thor⸗ 


heiten und der Grauſamkeit ſeines Vaters flucht! 


wer weiß, ob er noch lebt! Ob er nicht lange ſchon 
ein Raub der Verzweiflung und des Mangels ge⸗ 
worden it? | 

- Öbrift. fährt mit der Hand über die 
Augen.) Hoͤr auf Maͤdchen, du machſt mich weich⸗ 
her zig. 

Charl. (kuͤßt ihm die Hand) O laſſen Sie 
dieſe Thraͤne der Liebe, laſſen Sie ſie noch eine 
Weile in Ihrem Auge zittern! fie ſteht dem vaͤterli⸗ 
chen Auge ſo ſchoͤn! 

Obriſt. (will ſich von ihr losmache n) 
Daß dich das Wetter! Ich glaube, wenn der Bu⸗ 
be jezt gleich zur Thür herein traͤte, ich alter Efel 
koͤnnte einen dummen Streich machen. Ich wär. 
im Stande und fiel ihm um den Hals, baͤth ihn 
um Verzeihung und nennte die Kanaille meinen 

C 2 Sohn. 
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Sohn. (nach einer Pauſe, in welcher er ſich 

wieder gefaßt hat) Maͤdchen, feen ich nichk 
gewiß wüßte, daß du Karln nie gekannt haſi, wahr⸗ 
haftig, ich daͤchte, du haͤtteſt andere Abſichten, daß 
du ihm ſo das Wort redeſt. 

Charl. (laͤchelnd) Je nun, wenn er da wäre, 
wer müßte, was ich ihaͤt? — Aber lieber Onkel, 
eine Bitte noch, und die geſtatten Sie mir? 

Obriſt. Und was fuͤr eine? nur heraus! ohne 
Vorrede! 

Charl. Laſſen Sie mir noch eine Weile Zeit, 
daß ich den Affeffor erſt naͤher kennen lerne. 

Obriſt. Und wozu? Du mußt ihn doch heira⸗ 
then, naͤrriſches Ding! Denn ſiehſt du, in deines 
Vaters Teſtament ſteht klar und deutlich: „daß, 
„wofern du dich weigerſt, dem Aſſeſſor Brand dei⸗ 
„ine Hand zu geben, du zur Strafe deines Unger 
horſams drei Viertheile deines Vermoͤgens einbuͤ⸗ 
ßen ſollſt, die alsdenn an mich fallen.“ Und du 
wirſt mir doch nicht zumuthen, daß ich mir ſoll 
nachſagen laſſen, ich haͤtte mich mit meiner Nichte 
Vermoͤgen bereichert? Denn der Inhalt dieſes Te⸗ 
ſtaments iſt weltkuͤndig. 

Tharl Aber wenn ſich nun der Aſſeſſor weigert, 
mich zu heirathen? 

Obriſt. Da ſollt ihm das Donnerwetter! — 
das wär ein Schimpf für die ganze Familie! aber 
er wird nicht, er kaun nicht! — Was in aller Welt 
kann der Dinteuklecker an dir auszuſetzen haben? ach 
da koͤmmt er felbft, wir wollen gleich hoͤren — Ich 
will es ſchon auf eine feine Art von ihm herausbringen. 

Fuͤnfter 
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Fuͤnfter Auftritt. 
Vorige, Aſſeſſor. x 
Obriſt. (geht haſtig auf ihn zu.) 


Sagen Sie Herr, haben Sie etwas gegen mei⸗ 

ne Nichte? 
Aſſeſſor. ctritt erſchrocken zuruck.) 

Nicht das geringſte. — 

Obriſt. Ich wollte Ihnen auch Gutes rathen! — 

Charl. (einfallend) Wie koͤnnen Sie aber in 
bine bloße Vermuthung — 
Obriſt. Ey was Vermuthung! Narren vermu⸗ 
then, wo ſich kluge Leute überzeugen koͤnnen. (zum 
Aſſeſſor) Sagen Sie, wollen Sie ſie heirathen? 

Aſſeſſor. (verlegen) Herr Obriſter. — 

Gbriſt. Kurz und gut, ohne Umſchweiſe! 

Aſſeſſor. Sie wiſſen Herr Obriſter — daß = 
daß — 
| Obriſt. (eindringend) Ja oder nein Herr! 

Aſſeſſor. (noch verlegner) Ja! — (mit ge⸗ 
daͤmpfter ſchuͤchterner Stimme) aber 

Obriſt. (zu Charlotten) Nun, da hoͤrſt du 
es ja aus ſeinem eigenen Munde! — Jetzt will 
ich euch allein laſſen, daß ihr euch vollends verglei⸗ 
chen koͤnnt; das wird Al fo ſchwer nicht halten? 
980 ab.) 


Fi 
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Stecchſter Auftritt. 
Charlotte, Aſſeſſor hernach Henriette. 


Charl. Ha ha ha! Da haben Sie ſich ſchoͤn vers 
antwortet, Herr Aſſeſſor! Ä 
Aſſeſſor. Aber gnaͤdiges Fraͤulein, er war fü 
heftig: was folie ich mache? 
Henriette. (welche dazu kommt ohne den 
Affeffor, der auf der Seite ſteht / zu bemerken) 
Was halt du denn mit meinem Vater vorgehabt, 
Lortchen? Er ſah aus, als ob er boͤſe wäre ? 
Charl. Nichts, als einen kleinen Wortwechſel. 
Er verlangte, ich ſollte dem Aſſeſſor morgen mein 
Jawort geben — | | 
Henr. Nun? und du? 5 
Eyarl. Ich? Je nun, ich ſperrte mich ſreylich, 
N werd ihm am Ende doch wohl noch gehor⸗ 
chen! 
Henr. Wie, du wollten den Aſſeſſor — 
Charl. Heirathen! Ja ja, es wird wohl nicht 
anders werden, wenn ich deinen Vater wieder gut 
machen will“ | 
Henr Aber weißt du auch, daß das gar nicht 
bi feh von dir iſt? — (fie wird den A ſeſſor 
ge wahr, dem fie bisher den Küchen zuge⸗ 
kehret hatte, ſpringt mit einem Schrei auf 
die Seite: halb heimlich zu Charlotten) War⸗ 
te nur, des will ich dir gedenken! Kannſt du mir 
denn nicht einen Wink geben, daß er hier iſt? 


ö RS Aſſeſſor. 


— 
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Affeffor. Ceile auf Henrietten zu, mit vie 


ler Empfindung) Laſſen Sie ſichs nicht leid ſeyn, 


liebſte Henriette, mir dieſen ungeheuchelten Be⸗ 
weis Ihrer Liebe gegeben zu haben: wenn Sie wuͤß⸗ 
ten, wie gluͤcklich Sie mich dadurch gemacht haben — 


(rügt ihr die Hand.) 


Charl. (laͤchelnd) Und wenn du wieder gut auf 
mich werden voii, fo will ich dir auch verſprechen, 
deinen Aſſeſſor nicht zu heirathen. 

Henr. (fällt ihr verſchaͤmt um den Hals) 
Das dacht ich wohl, daß du mich wieder einmal 
zum beſten gehabt baͤtkeſt, du boͤſes Maͤdchen. 

Charl. Aber Kinder, wir wollen jetzt die Zeit 
nicht mit leerem Gewaͤſche verderben! Kommt, 
laßt uns einen kleinen Kriegsrath halten. So wie 
ich den Onkel kenne, wird er nimmermehr nachge⸗ 
ben: er dringt ſchlechterdings auf die Erfuͤllung des 
Teſtaments meines Vaters, er ſpricht, ſeine Ehre 
waͤre dabey im Spiele. Ein einziges Mittel haben 
wir noch uͤbrig; daß der Aſſeſſor ſich weigert, mei⸗ 
ne Hand anzunehmen; aber auch das iſt ſo gut, als 
keines, denn was wollen Sie für einen Vorwand 
gebrauchen? und darunter leidet meine Ehre. e 
laßt ung ein wenig nachdenken, was zu thun it! — 
(Pauſe in der Charlotte nachſinnt, indeß 


der Aſſeſſor und Henriette liebaͤugeln. Char⸗ 


lotte, welche dieſes gewahr wird) Aber Ihr 
ſeyd mir ſchoͤne Leute! wahrhaftig, Ihr waͤrt in 
einem Staatsconſeil zu gebrauchen! wenn Ihr uͤber⸗ 
legen ſollt, fo liebaͤugelt Ihr! — Ich ſehe wohl, 
ich werde am Ende fuͤr euch denken muͤſſen — Halt, 
C 5 ich 
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ich habe einen Einfall! wären Sie entſchlöſſen, als 
les zu wagen, um ſich Henriettens Beſitz zu verſi⸗ 
chern Hr. Aſſeſſor? 

Aſſeſſor. Alles, mein Fraͤulein. 

Henr. (aͤngſtlich) Alles zu wagen 2 das klingt 
ja ſo gefaͤhrlich! 

Charl. Getährlicher als es if. Sie müͤſſen 
Henrietten entfuͤhren, Aſſeſſor! — 

Henr. Mich entführen? Ach ums Himmels wil⸗ 
len! alles, nur das nicht: — Ich habe ſo viel 
davon geleſen — 

Carl. So wirſt du doch auch geleſen haben, daß 
Enutfuͤhrungen oft ſehr glücklich abgelaufen ſind? und 
die deinige ſoll es auch, dafuͤr ſteh ich. 

Aſſeſſor. Aber mein Fräulein haben Sie auch 
bedacht — | 

Eberl. Ein Aber? — Run wahrhaftig! das 
paßt vortreflich in den Mund eines Kavaliers, wenn 
man ihm den Rath giebt, fein Maͤdchen zu entfuͤh⸗ 
ven! Man ſieht es wohl, guter Aſſeſſor, daß Sie 
kein Port d'epee tragen. 

Aſſeſſor. (etwas empfindlich) Sobald Sie 
mir das ſagen, gnaͤdiges Fraͤulein, fo hab ich kein 
Aber mehr! 

Charl. Nun, ſo iſts recht; fo wollt ich Sie 
haben! Aber verſteht mich recht Kinder, ich will 
keine Romanentfuͤhrung, etwa in fremde Länder 
oder gar über die See; ums Himmelswillen nicht! 
Ihr moͤgtet mir gar daruͤber in die Haͤnde der Kor⸗ 
ſaren fallen, und ich würde mich nicht zufrieden ges 
ben, wenn ich Schuld waͤre, daß meine liebe Cou⸗ 

ſine 
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ſine in ein Serail eingeſperrt wuͤrde, und wenn fie 


auch der Dey von Algier zu ſeiner Favoritin machte. 

Henr. Ach, ich bitte dich, liebes Lottchen! re⸗ 
de mir nicht von den Tuͤrken vor! Es laͤuft mir eis⸗ 
kalt uͤber den Ruͤcken! 

Charl. Und Sie, mein lieber Aſſeſſor, follen 
meinethalten auch nicht am Garten eines Muſelman⸗ 
nes Schutt fahren! — Sie nehmen einen Wagen, 
fahren mit Henxietten einige Meilen weit von hier, 
ſchreiben dann einen bußſertigen Brief an dem On⸗ 
kel; dieſem mache ich indeſſen begreiflich, daß man 
geſchehene Dinge nich: ungeſchehen machen kann, und 


wenn ich merke, daß er wankt, gebe ich euch beiden 


ſogleich Nachricht. Ihr kommt, werft euch ihm 
zu Füßen, oder wenn Ihr das nicht wollt, fo koͤnnt 
Ihrs auch ſtehend verrichten; er vergiebt Euch, und 
damit iſt das Lied am Ende. 
Henr. Aber was wird mein Vater ſagen? | 
Charl. Schimpfen und toben wird er! aber das 


fuͤr laßt mich nur ſorgen, ich will ihn ſchon zur Rai⸗ 
ſon bringen! — oder willſt du nicht? Gut! ſo 
erwarte deinen Grafen Ramsdorf aus Frankreich zu⸗ 


ruͤck, und ich heirathe den Aſſeſſor, und behelfe mich 
ſo gut mit ihm, als ich kann. 

Aſſeſſor. Meine theuerſte Henriette, was mei⸗ 
nen Sie zu dieſem Vorſchlage? wollen Sie? 
Henr. Ach! ich weiß ſelber nicht, was ich will! 

Charl. Das heißt ſo viel, als den Wagen be⸗ 
fer ! Nur friſch, Herr Affeffor, dieſe Nacht, um 
32. Uhr — 

Henr. Diefe Nacht noch? 

Carl. 
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Charl. Freilich! da iſt keine Zeit zu verlieren! 
denn Morgen koͤmmt der ver wuͤnſchte Advokat, ſetzt 
den Ehekontrakt zwiſchen mir und dem Aſſeſſor auf, 
und hernach iſts zu fpät. Gehen Sie nur Aſſeſſor, 
und machen Sie ſich fertig, denn es geht ſchon ſtark 
auf den Abend los! das Naͤhere ſollen Sie in einem 
Sillet von mir dieſen Abend noch erfahren. 

Aſſeſſor. Ich verlaſſe mich darauf — ich eile 

dem gluͤcktichen Augenblicke entgegen, der mir Ih⸗ 
ren Beſitz verſchaffen ſoll, meine Henriette! 

Henr. Ach, ich wollte, wir waͤren ſchon fort — 
ſchon wieder da, wollt ich fagen. 

Charl. Zwey ſehr billige Wuͤnſche, die ſchon 05 
Erfüllung werth ſind! — Nur fort, Aſſeſſor! 4 
Ich ſtehe fuͤr alles. 

Aſſſeſſor. (wirft Henrietten noch einen 
särtliben Blick zu und geht ab.) 

Henr. Mädchen! Maͤdchen! wenn du mich zu 
einem dummen Streiche verleiteſt, ſo haſt du es 
auf deinem Gewiſſen. 

Charl Ach, in ein Maͤdchen Gewiſſen geht viel! | 
beynahe fo viel, als in ein Advokatengewiſſen. 

(Henriette ab. ) 


Siebenter Auftritt. 


Charlotte hernach Carl. 
Charl. 
Nun dem Himmel ſey Dank, daß ichs ſo weit 
habe! was das koſtet, ehe Verliebte Vernunft an⸗ 
nehmen! 
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nehmen! Aber ich denke, das iſt die beſe Metho⸗ 
de, wie ich von der Heirath mit dem 5 J 

komme. So kann die boͤſe Welt doch nicht ſagen, 
daß er mir gerade zu einen Korb gegeben hat; denn 
wenn mir mein beſtimmter Braͤutigam einen Streich 
ſpielt, fo iſt die Reihe an mir, mit ihm zu brechen, 
und das Teſtament iſt alsdann un. hie Aber mit 
dem Onkel wirds ſchoͤnen Lerm ſetzen! Je nun, 
wenn man ihn eine Weile austoben laͤßt, dann wirb 
er von ſelbſt wieder gut! — er wird ſich ſchon zum 
Ziel legen, wenn er ſieht, daß es nicht anders iſt 

Carl. (kömmt zum Zimmer herein; po 
Huth auf dem Base, wirft Stock und 5 
gen auf den Tiſch.) 

Charl. Aber was ſoll denn das heißen? Bu 
haftig der Offizier vom Kaffeehauſe gegen über ! 
Carl. (thut als ſaͤh er Charlotten nicht) 
Johann! Johann! Nun, wo mag der verdammte 
Kerl ſtecken? (dreht ſich herum, und ſieht ſich 
im Zimmer um) Aber, was Henker! ich glaube 
gar, ich bin in einem fremden Zimmer! (thut, als 
würd er Charlotten erſt gewahr) Ach ums 
Himmels willen! verzeihen Sie! 

Charl. n Brauchen Sie ihre Bequem⸗ 
lichkeit, mein Heir! 

Carl. (indem er Degen und Stock nimmt) 
Ich habe das Zimmer verfehlt — 

Charl. O, der Irrthum iſt ſehr verzeihlich! — 
sine Treppe mehr oder weniger. — 

Carl. Ich weiß nicht, meine gnaͤdige Frau — 

a! Fraͤulein wenn Sie wollen 770 f 

lee El: 
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Carl. CEöße ihr die Hand) Deſto beſſer! 
mein gnaͤdiges Fraͤulein alſo, ich weiß nicht, ob 
mein Irrthum verzeilich iſt, das weiß ich aber wohl, 
daß er mir ſehr angenehm iſt, weil er mir das 
Gluͤck verſchaft, Ihnen meine Ergeben heit muͤndlich 
zu bezeigen. 8 

Charl. Sehr verbindlich! Ich moͤchte Ihnen 
gern auf das ſchoͤne Kompliment antworten, und 
weiß nicht recht, was? — Indeſſen, aus Verſe⸗ 
hen, oder mit Vorſatz: ſeyn Sie recht ſehr will⸗ 
kommen! 1 

Carl. O, därfte ich dieſes Willkommen nach 
meinen Wöͤuſchen auslegen! 

Charl. Nun das moͤgte ich doch nicht ganz! die 
Wuͤnſche der Herren mit dem Feldzeichen umfiſſen 
oft ein wenig viel. 

Carl. (für ſich) Das Mädchen iſt ein Engel! 
— ſo witzig als ſchoͤn! 

Charl. (für ſich) Nun wahrhaftig, hätte mit 
mein Vater den im Teſtamente zum Gemahl vers 
macht, gutes Couſinchen, du brauchteſt dich nicht 
entführen zu laſſen! 

Carl. Wiſſen Sie auch, daß ich dieſen ganzen 
Tag dort Ihnen gegen uͤber recht gluͤckliche Augen⸗ 
blicke genoſſen habe? 

Charl. Sie find mir gegenfiber geweſen? — 
doch ja, ich beſinne mich, daß ich Sie am Fenſter 
geſehen habe. 

Carl. Wenn ich mir nicht zu viel ſchmeichele, 
ſo glaubte ich, einige — wie ſoll ich ſagen? — 
einige Nachſicht gegen mich in Ihren ſchoͤnen Bli⸗ 
cken zu leſen. harl. 
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Charl. Wirklich? Ueber die Straße heruͤber? 
Haben Sie fo ſcharſe Augen? 

Carl. Sonſt hatt ich ſte: Seit ich aber fo lange 
in die Sonne geſehen habe — 

Charl. O, Schade! daß Sie mir das nicht in 
Verſen ſagen! IM Proſa thut fo etwas gar keine 
Wuͤrkung (vor ſich) Ich glaube, wenn ich laͤnger 
mit ihm rede, ſo verſchnapp ich mich noch! 

Carl. Spotten Sie nur, mein Fraͤulein! Wenn 
Sie wuͤßten, wie mir zu muthe iſt! 

Charl. (vor ſich) Als ob mir nicht auch jo 
wäre! (laut) Nun, und wie iſt Ihnen denn? 

Carl. Als ob ich zu Ihren Fuͤſſen ſterben muͤß⸗ 
te, wenn ich keine Verzeihung von Ihnen erhalte! — 

Charl. Ha ha ha! das heißt alſo wohl gar, ſich 
Verzeihung erſterben? Aber was haben Sie mir 
denn zu leide gethan, daß ich Ihnen verzeihen ſoll? 

Carl. Ich habe Sie zu lange angeſehen! 

Charl. Sie machen mir ordentlich Angſt! Ihre 
Blicke haben doch nicht etwa gar was Baſiliskenar⸗ 
tiges? Es wird mir doch nichts ſchaden? 

Carl. Ihnen nicht, aber mir vielleicht! 
Charl. Ihr Uebel wird doch nicht unheilbar 
ſeyn? 

Carl. O, dürfte ich hoffen, daß Sie etwas dar 
zu beitragen wuͤrden, es wenigſtens zu lindern? 

Charl. Das wäre ein ſehr ungluͤcklicher Menſch, 
der nicht einmal hoffen dürfte, 

Carl. Alſo, Sie erlauben wirs 2 wie guͤtig ſind 
ach und mig glück bin ich! 


Cbarl. 
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Charl. Sie geben meinen Worten eine ganz fale 
ſche fen, (vor ſich) Nun iſts Zeit, daß ich 
5 gehe! — 0910 ) Ich meinte nur, daß — 
Chparl. O ich weiß, ich weiß alles! (Char⸗ 

Torte ift im Begriff zu geben) Sie wollen fort, 
mein Fräulein? wollen mich verlaffen ? 

Charl. (mit Bedeutung) Ja, ich . 
daß es Zeit iſt! 

Carl. Bleiben Sie noch, ich beſchwoͤre Sie! — 
Oder wenn Sie ja fort wollen, fo laſſen Sie mir 
wenigſtens ein Andenken von ſich da, bey dem ich 
mich uͤber Ihre Abweſenheit troͤſten kann! — Eine 
Schleife, ein Band, nur ein Faͤdchen aus Ihrer 
Manſchette! Alles wird mir ſchaͤtzbar ſeyn, fo bald 
es aus Ihren Haͤnden kommt, es ſoll ein Pfand — 

Charl. Das machen Sie gut! Ich habe Ihnen 
ja noch nichts wien worüber ſoll ich Ihnen 
denn ein Pfand geben? 

Carl. Dieſe Roſe, die fi da an Ihrem Buſen 
blaͤhet, geben Sie mir die! das arme Geſchoͤpf iſt 
ohnedies in Begriff, fuͤr Schaam und Neid zu ſter⸗ 
ben, daß fe mit dem Purpur Ihrer Lippen und 
Wangen fo lange ſchon mit fo ſchlechtem Erfolge wett⸗ 
eifert, 

Chori. Nun wahrhaftig, ich glaube, Sie find 
ein Dichter, der aus Deſperation unter die Solda⸗ 
ten gegangen iſt! was Sie mir alles da fuͤr ſchoͤne 
Dinge vorgeſagt haben! Ich glaube, wenn ich noch 
‚länger bleibe, ſo fangen fie an, in Alexandrinern zu 
ſprechen. läuft ab, und laͤßt die Kofe fallen.) 


Achter 
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Carl. (allein, hebt burtig die Koſe auf) 


Ein allerliebſtes Mädchen, bey meiner Ehre! — 
(kuͤßt die Kofe) Du fol ſo bald nicht von mir 
kommen! — Ha ha ha! nun bey meiner Seele! 
ich bin ein wahrer Caͤſar! ich komme, ſehe und ſie⸗ 
ge! — Jch eroͤffne kaum die Laufgraben, und die 
Feſtung ergiebt ſich ſchon halb! — was wird nicht 
werden, wenn ich erſt Sturm laufe? — Aber 
will ich denn Sturm laufen 2 was ſoll denn am En⸗ 
de daraus werden 2 Ich muß mirs doch bey einem 
Glaſe Wein Äberfeden. Der Wirth im blauen Hah⸗ 
ne hat excellenten Champagner, und dahey muß ſichs 
recht vernünftig raiſonniren! — Und was wird das 
Reſultat von dieſem Ralſonnement ſeyn? daß ich mei⸗ 
ne Operation fortſezze, und fuͤr 0 Uebrige das 
Sean forgen laſſe. — Geht ab..) 


D Dritter 
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Dritter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
(Lichter auf dem Tiſche.) | 


Nettchen , Conrad. 
Nettchen. ne 


D nimm hurtig das Billet und trag es zum 
Aſſeſſor Brand, auf der breiten Straße im Eck⸗ 
hauſe 3 Treppen boch | 
Conrad. Ja er fo ſpaͤt — nun, wenn 
Sie mir verſpricht, daß Sie mir ein bisgen gut 
ſeyn will. | 
Nettch. Schaſskopf! — eben deswegen, weil 
es fo ſpaͤt iſt, mußt du lauſen, der Herr Aſſeſſor 
moͤgte ſonſt zu Bette gehen. | 
Conr. Ich will ja laufen, aber ein Maͤulchen 
wenigſtens. 
Nettch. Wenn du wieder kommſt, mach nur, 
lauf! Jetzt will ich meine Fraͤuleins ausfleiden! 
(geht mit einem Lichte ab.) 


Conr. 
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Conr. Callein) Ey, ich wolte lieber, fie Hätte 
mir das Maͤulchen praͤnumerirt! — Aber da hab 
ich nun nicht Achtung gegeben, wo ich das Billet 
hintragen fol? — Daß dich! — Aber wenn ich 
bei dem Maͤdgen bin, ſo hoͤre ich mein Tage nicht, 
was ſie ſagt, denn id) kann mich an dem allerlie b⸗ 
ſten Geſichtgen gar nicht ſatt ſehen! — Wenn ich 
nur Geſchriebenes leſen koͤnnte! — da ſtehts außen 
drauf geſchrieben, wie der Herr heißt, an dem es 
ſoll. Wenn mir mein Herr Pathe lange einen 
Schreibmeiſter gehalten haͤtte — auf die Woche 
ſoll ich anfangen, aber was hilft mir das jetzt? — 
Ich muß fie wahrhaſtig wieder heraus rufen. (geht 
an die Thur.) 


Zweyter Auftritt. 


Obriſt, Conrad. 


Obriſt (kommt im Schlafrocke mit einem 
Lichte heraus) Was willſt du noch ſo ſpaͤt hier? 
Conrad. Nehmen Sie's doch ja nicht unguͤtig, 
Ihro Gnaden! Ich wolte nur, mit Reſpekt zu 
ſagen, Ibro Gnaden Kammerfungſer etwas fragen. 


Gbciſt. Nicht übel! Abends um 11 Uhr fragt | 


Mas auch ein Kammermaͤdgen um etwas! — Und 
darf man fragen, was ? 
Conrad. Je, ſehen Sie nur Ihro Gnaden, 
da gab fie mir ein Briefgen wegzutragen, und da 
hab ich vergeſſen, zu fragen, an wen? und ge⸗ 


D f ſchrie⸗ i 
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ſchriebens kann ich nicht leſen. Mein Pathe der 
Seifenſieder — 

Obriſt. Ein Billet? heute Abend nach? zeig 
einmal: — (lieſet) ,, An den Heern Aſſeſſor 
Brand 7 i 8 

Conrad. Ach nun weiß ichs! geben Sie nur 
her, Ihro Gnaden, geschwind! denn ſie fagte, 
es waͤre nothwendig. 

Obriſt. (vor ſich) Charlottens Hand ? heute 
ſperrte fie ſich fo gegen un und nun ſchreibt ſie 
ihm des Nachts Briefgen 2 Dahinter ſteckt et⸗ 
was! — ich muß mir den Burſchen vom Halſe 
ſchaffen! (laut) Geh einmal hinein, ich muß 
meine Doſe drinnen haben ſtehen laſſen! ich weiß 
ſelbſt nicht wo 2 vielleicht im Fenſter oder auf 
dem Tiſche — 

Conrad. Ja, aber das Briefgen 2 — 

Obriſt. Hol mir die Doſe ſag ich! ( Conrad 
ab) Ich muß doch ſehen, was das heißen ſoll! 
(erbricht den Brief und lieſet) „ Ich hoffe, 
, Sie haben unſerer Abrede gemaͤß, alles beſorgt, 
, jetzt ſchreibe ich Ihnen nur in Eil, daß Sie 
„ ſpunkt 12 Uhr erwartet werden, aber ja nicht 
sy npaͤter, denn bei ſolchen Expeditionen iſt es 
„ icht gut, wenn man vom Tage uͤbereilt wird, 

und die Naͤchte find itzt kurz. „„, Was Teufel 
das heißen 2 das klingt verdammt verdaͤchtig! 
ſoll Aber weiter — „Sollten Sie auf dem Saas 
je le niemanden finden; fo erwarten Sie nur Ihre 
„ Geliebte in dem kleinen Kabinettchen linker Hand, 
„es moͤgte Sie ſonſt ein Bedienter uͤberfallen. — 

Char. 
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„Charlotte. „ — Nun, da mag der Teufel dar⸗ 
aus klug werden, das Maͤdchen iſt doch ſonſt fo 
fittfam — ein wenig leichtſinnig und luſtig wohl, 
aber ſonſt ſind die luſtigen immer die beſten! — 
wenn mir der Schulfuchs das Maͤdchen verfuͤhrte, 
das Donnerwetter ſollt ihn — ich muß wiſſen — 
aber meine verdammte Hitze! — waͤrs nicht beſ⸗ 
ſer, ich ſuchte erſt dem dummen Streich zuvor zu 
kommen, und unterſuchte alsdenn erſt, was ſie 
haben machen wollen? — Ja, das will ich. Aber 
wie? Im Kabinet linker Hand ſoll die Zuſam⸗ 
menkunft ſeyn? — Da werden Sie mich finden, 
Herr Aſſeſſor! der wird ſich wundern! Jetzt vor 
allen Dingen muß er das Billet erhalten. (ſiegelt 
es zu.) 

Conrad, Sie iſt nicht da, Ihro Gnaden. 

Öbrift, (dreht fi 57 ſchnell um) Wer ? 

Conrad. Die Doſe! 

Gbriſt. Sehr naturlich, weil ich fie bei mir 
150 — Da trag das Billet geſchwind hin, hur⸗ 
tig! ſonſt ſchlag ich dir die Beine entzwey! (Con⸗/ 
rad lauft mit dem Lichte ab) Ob der Aſſeſſor 
alles beſorgt hat? — alles beſorgt ? Hm! 
das ſchmeckt ja gar nach einer Entführung | Und 

wen follte die gelten? Charlotten? 2 was braucht 
er denn die zu entführen? — Oder follte er gar 
etwa Henrietten? — Donner und Wetter! eben 
erinnere ich mich daß das Maͤdchen die ganze 
Abendmahlzeit uͤber, ſo aͤngſtlich that! wenn das 
waͤre! — es muß heraus! (eilt nach der Thuͤr 
zu, bleibt ein weilchen ſtehen und koͤmmt 
D 3 | dann 
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danu wieder zuruck.) Kannſt du denn die 
paar Minuten nicht noch abwarten, alter Tollkopf? 
wenn man Voͤgel fangen will, muß man nicht mit 

ruͤgeln drein werfen — alſo hier in dem Kabi⸗ 
net linker Hand — ſtill — mich duͤnkt, ich hoͤre 
Jemand kommen. (nimmt das Licht) Ge⸗ 
ſchwind an meinen Poſten! (geht ins Bar 
binet.) 7 


Dritter Auftritt. 
Aſſeſſor. Conrad (mit einem e 


Aſſeſſor. Ums Himmels willen, verrathe er mich 
15 Freund! Ich ſtehe jetzt vollig in feiner Ge⸗ 
walt ! RR 

Conrad. Ru! nu! Ich werde Ihnen nichts 
thun! Ich wollte eben zu Ihnen gehen, da iſt 
ein Billetchen! 

Aſſeſſor. (lieſet) Um 1 Uhr? — da bin ich 
zu zeitig gekommen! — Schadt nichts! — beſ⸗ 
fer zu fruͤh als zu ſpaͤtk! — Hier im Kabinetchen 
ſoll ich fie erwarten!? — Freund, noch einmal, 
reinen Mund! Es ſoll fein Schade nicht ſeyn ! 
bier etwas auf Abſchlag (giebt ihm etwas) 

Conrad. Pop tauſend! zwei Dukaten! 

Aſſeſſor. Jetzt geh er nür mit feinem Lichte 
fort! es moͤgte Jemand kummen! — Geb er Ach⸗ 
kung, daß der Weg hernach rein iſt, und wenn er 
Unrath merkt, fo geb er mir gleich c ich 

Ku in 
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bin hier im Kabinet. Halt er die Hinterthuͤr ofa 
fen, daß ich hernach gleich fort kann. 
Conrad. Schon gut! ſchon gut! (ab) 


Vierter Auftritt. 


Aſſeſſor, Obriſt. 
g (Der Aſſeſſor will ins Babinet gehen, Ob⸗ 


riſt koͤmmt ihm, indem er die Thür aufs 
macht, mit Licht entgegen.) 


Aſſeſſor. ( surbehpvallend: vor ſich) Ein 
verdammter Streich! 

Obriſt. Je, ſieh da Herr Aſſeſſor! wo kommen 
denn Sie noch ſo ſpaͤt her? 

Aſſeſſor. (ſtockend) Ich gieng vorbei, mein 
Herr Obriſt, — und man hatte mir geſagt — 
daß — daß — daß — Sie nicht recht wohl 
waͤren — und da ſtieg ich im Vorbeigehen her⸗ 
auf — um — 

Obriſt. Ey, ey! ich bin Ihnen fuͤr Ihre freund⸗ 
ſchaftliche Vorſorge ſehr verbunden! — Aber ſo 

„geſtieſelt, und im groſſen Mantel! — a 
Aſſeſſor. Die Nachtluft — und es regnet ein 
wenig — 

Gbriſt, Ja, ja, es iſt immer ſehr gut, wenn 
man ſich in jungen Jahren gut verwahrt! — 
aber lieber Aſſeſſor, man hat Sie belogen; ich 
befinde mich vollkommer wohl! — fo wohl, daß 

Dar ich 
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ich beinahe noch ein Stuͤndgen aufbleiben und plau⸗ 
dern moͤchte. Es iſt mir lieb, daß Sie gerade 
gekommen ſind. Wir wollen noch ein Glas Punſch 
mit einander trinken. 

Aſſeſſor. (vor ſich) Nun, das iſt noch huͤb⸗ 
ſcher! Claut) Verzeihen Sie mir Herr Obriſter! 
Es iſt ſchon ſpaͤt und wir haben morgen Seſſion! — 


Obriſt. Ey, ich will Sie auch nicht lange auf 


halten, nur ein halbes Stuͤndchen! (vor ſich) 

Wenn ich ihn nur erſt auf meinem Zimmer habe; 

ſoll er fobald nicht wegkommen. 

Aſſeſſor (vor ſich) Wenn 0 doch nur das⸗ 
mal aus der Verlegenheit waͤre! (laut) in 

der That Herr Obriſter, ich bin ſo schläft, daß 

ich kaum die Augen offen halten kann. 


Gbriſt. Das wird ſich ſchon geben. Punſch 


macht munter! 

Aſſeſſor Ich werde einfchlafen. 

Gbriſt So will ich Sie fon auſwecken — 
Aber zum Teufel, Herr, ſo laſſen Sie Sich doch 
nicht ſo lange bitten 

Aſſeſſor. (vor ſich) Er wird boͤſe! Ich muß 
ihm wahrhaftig den Willen thun! - Vielleicht hilft 
mir mein guter Genius bald wieder von ihm los! 


(laut) Nun denn, ſo bin ich zu ihrem Befeble 7 


aber nur auf ein halbes Stuͤndgen! 

Obriſt. Nicht einen Augenblick länger! — Nun 
fo kommen Sie! — (im Abgehen für ſich 
Warte Burſche! nun ſollſt du mir beichten! 

e gehen he) 


Fuͤnf⸗ 5 


— — ͥͤ ä — 
C ²˙ A 
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Fuͤnfter Auftritt. 


Conrad vorweg) dann Karl (in einem 
Mantel, ein wenig betrunken) 


ons: Aber gnaͤdiger Herr, das iſt Ihr Zim⸗ 
mer nicht! N 

Carl. Was gehts dir an? — ich w— will aber 
hier herein! — Element! der Champagner daß 
Feuer! — Zwey Flaſchen bab ich dir ausgeſtochen! 

Conrad. Ey das glaub ich! he he he! 

Carl. Du glaubſt's nicht? — dummer Kerl! 
Du ſollſt's aber glauben! - — Komm her, ich will 
dir was fagen. Siehſt du, wenn man getrunken 
hat, da iſt man — nicht nuͤchtern — — ha ha ha! 
das war angefuͤhrt! — Aber ſage mir einmal, wer 
war der verfluchte Kerl ö der mich unken nicht herz 
ein laſſen wollte? 

Conrad. Das war ich, gnaͤdiger Herr. 

Carl. Je du i warum wollteſt du 
mich denn nicht hereinlaſſen? 

Conrad. Ey, ich kannte Sie gar nicht! dachte 
ich denn / daß Sie Kr Hinterthüͤr hereinkommen 
wuͤrden? 

Carl. Ey verſucht! Alſo bin ich zur Hinter⸗ 
thuͤr hereingekommen? das mußt ic mein Seel 
nicht! 

Conrad. Ja ſreylich! Und der Hr. Aſſeſſor hat 
mir befohlen, 10 ſollte den Weg rein halten. 

D 5 Carl. 
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Carl. Was für ein Aſſeſſor? 

Conrad. Ja, er hat mir 2 Dukaten gege⸗ 
ben, daß ich ſchweigen ſoll, ſonſt ſagte ichs Ih⸗ 
nen wohl. 

Carl. (zieht den Beutel. ) Komm her, fag 
geſchwind, ich geb dir viere (giebt ihm Geld.) 
Conrad. Gnaͤdiger Herr! das ſind nur drey. 
Carl. Kerl, du betruͤgſt mich! — Nun da! 

Conrad. Haben Sie nicht den Wagen geſe⸗ 
hen, der unten haͤlt? — Da will der Hr. AP 
ſeſſor wieder drinne wegfahren. 

Carl. Verflucht! Und mit wem denn? 

Conrad. Das weiß ich nicht. 

Carl. (hebt den Stock in die Höhe) Schur⸗ 

ke der du biſt! — dafür muß ich dir 4 Duka⸗ 
ten zahlen! Gleich gieb fie wieder heraus! — 
Doch nein behalt ſie nur! Jetzt pack bich! 5 

Conrad (geht mit dem Licht ab, kehrt 
aber wiederum um) Ja ſo! ich habe ja dem 
Hrn. Aſſeſſor verſprochen, ihm Nachricht zu ger 
ben, wenn ich Unrath merke — (geht an die 
Ebür des Vabinets, wo der Gberſte vor⸗ 
her heraus kam) Herr Aſſeſſor! Herr Aſſeſſor! 
(leuchtet hinein) — es iſt ja kein Menſch drin⸗ 
ne! Nun meintwegen! Ich habe das Meinige ge⸗ 
than! (geht ab, der Saal bleibt ganz fin⸗ 

er.) 

Carl. (allein, der indeſſen nachgeſonnen) 
Hm! Iſt mir doch mein Kopf fo ſchwer! — 
wer nur das alles zuſammen reimen koͤnnte! — 
Ein Wagen vor der Thuͤr! Ein Aſſeſſor n 

0 
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fe, der nicht verrathen ſeyn will! — So viel 
kann ich wohl zuſammen reimen, daß dahinter et⸗ 
was ſteckt! — Ey Bruder Lieutenant, das wäre 
fo eine Sache für dich, wenn du dir einen Spas 
machen koͤnnteſt! Aber wie? — Hm! wenn ich 
nun hinunter gienge und mich in aller Stille in 
den Wagen ſetzte? — Ey wuͤrde der Herr Au⸗ 
gen machen, wenn er mit feiner Duleinee ange- 
ſtochen kaͤme! — ha ha ha! das waͤre ein Spas! 
( die eine Seitenthuͤr geht ſachte auf) Ha! 
was. giebts hier? ich glaube, fie kommen ſchon! 
bei meiner armen Seele! Zwey Frauenzimmer! 


Sechſter Auftritt. 


Carl, Charlotte, und Henriette (kommen 
ohne Licht.) 


Henriette (leiſe) Wenn du wuͤßteſt, wie angſt 
mir iſt! 

Charlotte. Das glaub ich wohl! aber nur 
Muth gefaßt, Naͤrrchen! es geht ja nicht aus der 
Welt! — Es hat zwoͤlf geſchlagen; der Aſſeſſor 
muß nun kommen — ich glaube, da iſt er ſchon! 
— (rufe leiſe) Sind Sie da? % 

Carl. (mit gedämpfter Stimme) Schon 
lange mein Engel! (vor ſich) ein excellentes qui 
pro quo! — 
| Carl, Nun machen Sie, daß Sie forffome 

men! Ich glaube, der Oberſte if noch auf! — 
ö (führe 
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(führt ihm Henrieten zu, die furchtſam ſei⸗ 
ne Hand ergreift) 

Carl. Aber, meine Damen — 

Charl. Wieder ein Aber? 

Carl. (vor ſich) Aber es iſt auch ſo verbannt 
| finſter! — wenn ich nur wenigſtens wuͤßte, wie 
der Engel aus ſieht, den man mir aufdringt. 

Charl. Nun, was murmeln Sie denn da in 
den Bart hinein? Haben Sie wieder Bedenklich⸗ 
keiten? 

Carl. Ganz und gar nicht! — wenn Sie ſo 
befehlen (führe Henrietten ab) 

Charl. So was laͤßt man ſich auch befehlen? + 
fort, marſch! viel Gluͤck auf die Reife! — ( 5 
lein) mit dem ewigen Träumer! wahrhaftig, es 
hätte nicht viel gefehlt, er haͤtte Henrietten ſelbſt 
beredt, hier zu bleiben, (geht in ihr Zimmer,) 


Siebenter Auftritt. 
| Aſſeſſor, Obriſt, der ihm baftig nachläuft) 


Obrift, 7 von der Stelle, Herr! bis ich 
alles weiß! 

Aſſeſſor, Aber Sie laſſen mich ja nicht ausre⸗ 
den! 

Obriſt. Zum Teufel! Sie reden ja nicht! So 
machen Se dem Dinge ein Ende! — 

Aſſeſſor. Noch heute erſt drangen Sie auf die 
Verbindung zwiſchen mir und Charlotten — 
0 19 05 | IT Opel 
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Obriſt. Nun ja, und muß ich nicht? Iſt nicht 
das Teſtament ihres Vaters da? wenn das nicht 
waͤre, fo koͤnnte mir es voͤlllg einerlei ſeyn, ob fie 
Hint oder Kunz heirathete. Aber weiter! 

Aſſeſſor. Eine Verbindung, die unſern beider⸗ 
ſeitigen Abſichten rad e 

Obriſt. So? Und, doch ſchreibt fie Ihnen um 
Mitternacht Briefgen? 

Aſſeſſor. Eben das — Ich muß Ihnen alles 
ſagen! Ich liebe Ihre Fraͤulein Tochter — 

Öbrift. (haſtig) Sie? — (etwas gelaſſe⸗ 
ner) Das thut mir leid, ich habe ſie ſchon dem 
Grafen Ramsdorf halb und halb verſprochen! 
Aſſeſſor. Charlotte, welche ſah, daß es Fein 
ander Mittel gaͤb, zu unſerm Zwecke zu kommen, 
gab mir den Rath — aber Sie werden boͤſe 
e Hr. Obriſter! — 

Gbriſt. Was für einen Rath? — heraus Das 
mit! — 

Aſſeſſor. Den Rath, Henrietten zu entfühe 
ren — 

Obriſt. Ey, fo ſoll auch das Donnerwetter! — 
Ein ſauberes Projektchen! gut, daß ich noch dahin⸗ 
ter gekommen bin. 


Achter Auftritt. 
Vorige, Charlotte (mit Licht) 


Charl. Was Mi denn das für ein Gere hier? 
— was iſt das? — der Aſeſſor hier? \ 
Gbriſt. | 


62 Der Strich durch die Rechnung. 


Gbriſt. Schoͤne Dinge! Schoͤne Dinge, die 

ich von dir hoͤre, mein ſauberes Nichtchen! wo iſt 
Henriette? Sie erwartet wohl ihren Paris? 

| Charl. (zum Aſſeſſor) Wo kommen Sie den 
wieder her? — wo iſt die Couſine? | 

Aſſeſſor. Das wollt ich eben Sie fragen! is 
habe fie nicht geſehen. 

Charl. Wie? waren Sie nicht vorhin hier im 
Saale? Haben Sie ſie nicht fortgefuͤhrt? — 

Aſſeſſor. J Ich? Ich habe ſie mit keinem Auge 

geſehen! 
Charl. Großer Gott! ſo ſind wir betrogen! 
(fälle auf einen Stuhl) 
GOGbtiſt. (tritt auf ſte zu) Wie? was fehle dir, 
Lottchen! — Lottchen! 

Charl. (außer ſich.) Um Gottes willen ſetzen 
Sie nach! ſetzen Sie ihr nah! 

Obriſt. (aͤngſtlich) Nun ſo ſage doch! — 
wem? 

Charl. Es war vorhin eine fremde Mannsper⸗ 
ſon hier im Saal — wir hielten ihn im Finſtern 
fuͤr den Aſſeſſor — und er iſt fort mit ihr! 

Gbriſt. (laͤuft wütend auf und ab) Tod 
und Teufel! Mein Kind — mein Kind fort! mit 
einem fremden Kerl fort! — (zu Charlotten, 
welche weint) Ja, weine nur! weiter koͤnnt ihr 
Weiber nichts, als Ungluͤck ſtiſten und drüber wei⸗ 
nen. 

Charl. Gott! ich meinte es ſo gut mit Hen⸗ 


riefen u 
| Gbriſt. 
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Sbriſt. Ja die Affenmutter meints mit ihren 
Jungen auch gut, und zerquetſcht ſie in ihren A 
men darüber. 

Charl. Theuerſter Onkel! 

Gbrift. Fort, mir aus den Augen Schlange! 
(Lotte ab) Und Sie, Herr! ſchaffen Sie mir 

0 Maͤdchen wieder! 

Aſſeſſor. (voller Verzweiflung.) Hr. Obri⸗ 
ſter ! 
Gbriſt. Ja nun ſtehen Sie da, wie im Trau⸗ 
me! waͤren Sie Soldat wie ich, haͤtten Sie Herz 
im Leibe, ſo koͤnnt ich mich doch wenigſtens mit 
Ihnen herumhauen, und meine Wuth in Ihrem 
Blute abkuͤhlen, aber fo ein Dintenklecker — 

Aſſeſſor. (empfindlich) Herr Obriſter! — 


Obriſt. Haͤtte ich zehn Soͤhne, und es wollte 


mir einer davon ein ſolcher Aftenfehmierer werden, 
ich drehte ihm den Kopf auf den Rüden! — Sie 
ſind ein elender Kerl, den das eee zur 
Memme gemacht hat, ein Duckmaͤuſer! der nicht 
einmal das Herz hat, ſeine ſchlechten Streiche bei 
hellem Tageslichte zu begehen, der ſich um Mitter⸗ 
nacht in die Haͤuſer ſchleicht, um ehrliche Maͤdchen 
zu verfuͤhren! 

Aſſeſſor. (zuſſerſt aufgebracht) Herr Obri⸗ 
ſter! Ich bin Kavalier wie Sie! Ich habe Sie 
beleidigt und bin Ihnen Genugthuung ſchuldig — 
Ob ich gleich keine Quaſte am Degen trage, fo 
weiß ich ihn doch zu fuͤhren; oder wenn Sie das 
lieber wollen, ſo bin ich bereit Ihnen zu zeigen, 
daß ich nicht nur mit Dintenpulver, daß ich auch 


— 


„ 


1 
1 
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mit Schießpulver umzugehen weiß! — Auch Sie 
haben mich beleidigt, beſchimpft! Auch Sie ſind 
mir Genugthuung ſchuldig, und ich fodre ſie hiemit 
von Ihnen! Aber jezt ruft mich eine wichtigere 
Angelegenheit; Henriette iſt in Gefahr und ich muß 
ſie zu retten ſuchen, ſobald ich wieder zuruͤckkomme, 
bin ich zu Ihrem Befehle! 

Obriſt. (der ihm mit zunehmenden Er⸗ 
ee zugehörer hat) Herr! Iſt das Ihr 
Ernſt? 

Aſſeſſor. (mit edlem Stolze.) Wozu dieſe 
Frage? Soll das eine neue Beleidigung ſeyn? 

Gbriſt. (reicht ihm die Hand) Topp Herr! 
Sie ſollen meine Tochter haben! — (umarmt 
ihn) Für fo brav hielt ich Sie nicht! Vergeben 
Sie einem gekraͤnkten Vater! Ich habe Ihnen in 
der Hitze wohl viel beleidigende Dinge geſagt? 

Aſſeſſor. (Füge ihm die Hand) Verzeihen Sie 
auch mir mein Vater! — Aber jezt will ich eilen! 
Jeder Augenblick Verzug koſtet Henrietten vielleicht 
unnennbare Angſt! 

Obriſt. Nun ſo machen Sie fort! wenn ich 
noch auffitzen koͤnnte, ich ritt ſelbſt 10 — Nur 
burtig! (beide ab.) 


Neun⸗ 
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Nettchen (koͤmmt AN Charlottens Zim⸗ 
| mer) 


Nettchen. Nun, da mag der Henker daraus 
klug werden! das ſittſame, ſtille, unſchuldige Hen⸗ 


1 das kein Waſſer berrübte, laͤßt ſich ents 


führen! — Natuͤrlich muß Sie ſich haben gutwil⸗ 
lig entfuͤhren laſſen, denn ich wollte doch ſehen, 
wer mich aus einem Hauſe, wo uͤberall Menſchen 


um einen herum ſind, herausbringen ſollte, wenn 


ich nicht ſelbſt wollte! Aber wer ſie nur in aller 
Welt muß entfuͤhrt haben? Das iſt zum Berſten ! 
Ich als Kammermaͤdchen vom Haufe habe nicht ein 
Sterbens woͤrtgen von der Intrigue erfahren. 


Zehnter Auftritt. 
Nettchen, Conrad. (ſteckt den Ropf zur 


Thuͤr herein.) 
Nettchen. (dreht ſich um, verdrüßlich.) | 
a fehlt noch! — was willſt du noch fo 
7 | a, 


ſpaͤt? 
Conrad. So zeitig, mein kleiner lieber Engel, 


ſo zeitig muß Sie ſprechen! denn es geht ja ſchon 


auf den lieben Morgen los. Ich wollte nur ſehen, 

ob die Lichter alle gehoͤrig ausgeloͤſcht ſind; denn ſie 

muß wiſſen, daß ich im ganzen Hauſe auf Feuer und 
E Licht 
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Licht Achtung geben muß — Aber Sie ſieht ja 
verdammt boͤſe aus! — He he he! — Seh Sie 
mich einmal an, mein ſchoͤnes Kind! 

Nettchen. Ich fehe die Kalbskoͤpfe lieber in det 
Schuͤſſel! 

Conrad. He, he he! wie Sie allerliebſt ſpaßt! 
Aber ſeh Sie mich doch nur einmal an! — 

KTertchen. Nun, und wozu denn? 

Conrad. Je, ich wollte nur ſehen, ob Sie auf 
mich boͤſe waͤre? — 

Nettchen. Ey, das wäre der Mühe werth. 

Conrad. Nun, das iſt mir doch recht fehr lieb! 
— Sieht Sie, ich komme eigentlich her, Ihr et⸗ 
was in Vertrauen zu ſagen: — Merkt Sie 1 
nichts? 

Nettchen. Was ſoll ich merken? — Daß du 
ein Narr biſt? | 
Conrad. Je nun, wie mans nimmt Jungfer, 
he he he! wie mans nimmt., — Sieht Sie ich bin 
in Sie verliebt, und weil die Nacht die Freundin 
der Verliebten iſt, ſo wollt ichs Ihr hurtig noch 

ſagen, ehe es vollends Tag wird. 

Nettchen. Du? in mich verliebt? he he he! 

Conrad (lacht auch) Nun, das dachte ich 
wohl, daß Sie eine Freude daruͤber haben wuͤrde — 
wenn Sie mir nun wieder ein bisgen gut ſeyn will, 
ſo koͤnnten wir wohl ein Paar werden. 

Nettchen. (lacht aus gelaſſen) Das ſchnacki⸗ 
ſche Paar! 

Conrad. Sieht Sie, ich habe 3800 Thaler, 
von meinem Vater ſeliger, und mein Herr Pathe, 

a der 
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der Seiſeußeder hier neben an ſagte noch geſtern erſt 
iu mir, daß ich nunmehro alle Tage eine Frau neh 
men koͤnnte, und da konnte ich fo ein Wirthshaus 
pachten; wenn Sie's nun werden wollte, fo weiß 
ich gewiß; daß es mir nicht an Gaͤſten ſehlen wuͤr⸗ 
de; denn ich glaube, daß Sie Sich recht gut zur 
Wirthſchaft ſchickt; und ich bin ihr auch nicht dumm, 
ich! ich kann Ihr Gedrucktes leſen, wie ein Herr 
Magiſter, und auf die Woche fange ich auch an, 
ſchreiben zu lernen; mein Herr Pathe der Seifen⸗ 
ſieder hierneben an hat ſchon mit dem Schreiomei⸗ 


| er en 


Eilfter Auftritt 


| Vorige, Johann. (kommt mit einem bren⸗ 
nenden Lichte.) | 


* Johann. (vor ſich) Aha! — Bravo; rich⸗ 
tig gerathen! — (blaͤßt hurtig das Licht ausz 
| (laut) Mit Erlaubniß! Ich fire doch nicht? — 
Ich wollte nur mein Licht wieder hier anbrennen; 
ich hatte es eben ausgepugt } und mein Herr möchte 
kommen. 

Conrad. En ja doch! wird er nicht! wenn man 
mit einem ſo huͤbſchen Fraͤulein if denn denkt man 
auch aus nach Haufe kommen. | 
Kettchen. Bey einem fo bͤͤdſchen Fräulein ? 2 
Conr. Nun ja, Jungfer, Ar ſie denn das 
nicht * | i 
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Nettchen. Mit was ſuͤr einen Fraͤulein ? Sa⸗ 
ge doch! 

Conrad. Ach Sie ſpaßt! wie Sie ſich verſtellen 
kann! weiß Sie denn im Ernſt nichts davon? 

Nettchen. Du hoͤrſt ja, daß ichs gern wiſſen 
moͤgte! Nur geſchwind! 

Conrad. Nu, wenn Sie mir ein Maͤulchen 
u a — Sie iſt mir ohnedem noch eins ſchul⸗ 
dig! — 

Nettchen. Alles, alles, ſage nur geſchwind! 

Conrad. Der Herr Offizier, Mus je Johann 
da ſein Herr iſt vorhin mit dem Fraͤulein auf und 
davon gefahren! Ja ja, ganz gewiß, und der Hr. 
Aſſeſſor, zu dem ich das Briefgen tragen mußte, 
der hat den Wagen ſelbſt hergebracht. 

Johann. Was willſt du mit deinem Aſſeſſor 
und deinem Briefgen? — Mein Herr kennt keinen 
Aſſeſſor in der ganzen Stadt — Glauben ſie ihm 
kein Wort, Jungfer! Mein Herr iſt ſeit Nachmit⸗ 
tage um 2. Uhr mit keinem Fuße hier ins Haus 
gekommen. 

Conrad. Ey ja doch! Er wird mir doch nicht 
meine fünf Sinnen abſtreiten wollen ? 

Johann. Alle fuͤnfe nun eben nicht aber ſo ein 
ſtuͤcker drey mußt du herunter handeln laſſen. 

Conrad. Ich muß es ja wohl wiſſen, ich! Ich 
habe ja feinen Herrn hier in den Saal herein laſſen 
muͤſſen. Habe ihn mit dem Fraͤulein in den Wa⸗ 
gen ſteigen ſehen, habe dieſe vier 4 Dukaten von 
ihm bekommen! — Nun muß Sie aber auch Wort 
halten Jungfer, und mir das Maͤulchen — 

Johann. 


Me 


Johann. Ja, das ift auch wahr! (nimmt 
Nettchen und Conrad bey den Haͤnden, und 
ſtellt ſich zwiſchen beide) was man verſpricht, 
muß man auch halten! Friſch Conrad! ich will dir 
zu deiner Forderung verhelfen. (in dem Conrad 
Nettchen Füßen will, faͤhrt Johann zu, und 
kuͤßt fie, fo, daß jener Johanns Haarzopfs 
gerade mit dem Munde beruͤhrt) Nun, hats 
geſchmeckt Conrad? 

Conrad. (ſprudelnd mit weinerlicher Stim⸗ 
me) Wart er nur, Monſieur Johann! das will 
ich ihm gedenken! (laͤuft ab.) 

Nettchen. (ibm nachbufend) Ey, du wirſts 
wohl gar deinen Herrn 1 dem Sei fen ſieder 
hier neben an klagen. 5 


Zwolfter Auftritt. 
Nettchen, Johann. 
Nettchen. 


Nun, was ſagt er zu der ſchoͤnen Geſchichte? 

Johann. Zu geſchehenen Dingen muß man alle⸗ 
mal das Beßte ſagen. 

Nettchen. Aber ich verſtehe von alledem kein 
Wort! — Der Aſſeſſor bringt einen Wagen her, 
und das vermuthlich auf Fraͤulein Charlottens Au⸗ 
ſtiften; fein Herr fährt mit Fraͤulein Heurietten dar⸗ 
innen . und nun will der Aſſeſſor daruͤber ver⸗ 

iwei⸗ 
E 3 ; 
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zweifeln, reitet hintennach und Fraͤulein Charlotte 


weint und ſeufzt „ daß es ein Jammer iſt! 


Johann: Ach, vas wird ſie nur bo im ae | 


thun. 


Johann. Eben des wegen! wenn fie es weniger 
natuͤrlich machte, ſo wollte ich es ihr glauben, gber 
fo. — weuns drauf ankommt,, einen confuß zu ma⸗ 
chen, da ſeyd Ihr Mädchen alle gute Komo ian⸗ 
tinnen. 

Mertchen. (unwillig bin und berge bend 
Oer Herr Aſſeſſor und Fraͤulein Charlotte haben 
alſo die ganze Karte gemiſcht „und da brauchten fe e 
mich freilich nicht dazu. 

Johann. (macht es ihr nach) Und mich auch 
nicht. 


gen, was einem von Rechtswegen zukommt. 
Johann. (wie oben) Da hole der Henker den 


Dienſt, wo man auf die bloße Beſoldung geſetzt iſt; 


wo es nicht auch Sporteln giebt! Und mein Hertz 


hatte gerade jezt ſolche ſchoͤne Dukaten! Da waͤre 


ein Fang zu machen geweſen! 
KHettchen, Ach, ich bin nicht kigennüig. 
Johann. Ey ich auch nicht! Mir iſts um die 
bloße Ehre! Man hat uns beyde beleidigt; wie waͤrs 
| nein ſchoͤnes Kind, wenn wir uns dafuͤr rächten!? 
Aerrchen. Ja; wie wollen wir das anfangen ? 
Johann, Daruber ſtun ich eben nach. Die Ra⸗ 
65 küßte fo veche eremnplariſch ſeyn, und doch auch 
der Belelbigung angemeſſen! — Wie wärs, wenn 
| mi 


Hetcchen, Nin, nein I fe machts fo natörlich — | 


Herecben, (wie oben.) Einem um das zu brin⸗ 
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wir uns alle beide in einander verliebten, ohne 
unſerer Herrſchaft ein Woͤrt chen davon zu ſagen? 

Nettch. (lachend) Nun, weiß er was? das 
wollen wir beſchlafen; denn wahrhaftig, ich bin 
recht ſchlaͤfrich, und es iſt ſchon faſt heller Tag! 
Aber wenn ichs ja noch eingehe, ſo will ich mir 
die Entfuͤhrung verbitten. 

Johann. Deſto beſſer, meine kleine Koͤnigin! 
wenn wir dieſe Weitlaͤuftigkeiten nicht noͤthig ha⸗ 
ben! Je bequemer, je lieber, (beide ab) 


Dreyzehnter Auftritt. 
(Aibrechender Tag.) | 


(Ein platz vor einem Wirthshauſe an der 
Straße.) 


| Henriette (kommt aͤngſtlich RE Carl 
(hinter iht) 


Henr. Wenn Sie noch einen Funken Menſchen⸗ 
liebe haben, fo bringen Sie mich zu meinem Va⸗ 
ker zuruͤck. pr 

Carl. Ja doch, liebes Mädchen ! das will ich 
ja! aber ums Himmels willen, aͤngſtigen Sie Sich 
nur nicht ſo ſehr, es wird mir ſonſt mein Seel 
auch Angſt! 

Henr. (ſteht immer von weitem) Wenn 5 5 
ich nur dasmal Charlotten nicht geſolgt hätte! 

E 4 Carl, 
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Carl. Aber warum fichen Sie denn fo von wei⸗ 


tem? Sie trauen mit wohl nicht 2 

Henriette Nein, ſo recht nicht! Nach dem 
Streiche, den Sie mir geſpielt haben! — 

Carl Ja doch, liebes Kind! ich gebe es ja zu, 
daß es unter den vielen dummen Streichen, die ich 
in meinem Leben gemacht habe, gerade der aher⸗ 
duͤmmſte war! aber es iſt nun einmal geſchehen, 
und bedenken Sie nur ſelbſt: Champagner hatt ich 


getrunken, ich treffe ein paar Frauenzimmer im 


Finſtern, die eine faßt mich an, die andere jagte 


mich mit ihr zur Thür hinaus, da mußte ich ja 


wohl! 


Henr. Freilich wohl! aber Sie haͤtten ſi 0 doch 


ſollen zu erkennen geben! 

Carl. Lieſſen Sie mich denn zu Worte kom⸗ 
men? — Aber laſſen Sie es gut ſeyu, ich bin 
Kavalier und Offizier. 


Henr. Deſto ſchlimmer! ich habe immer ge⸗ 


hoͤrt, daß denen Herren nicht viel zu trauen iſt. 

Carl. In gewiſſen Punkten wohl. — Aber 
noch einmal, won mir haben Sie nichts zu befuͤrch⸗ 
ten. Denken Sie nur, liebes Maͤdchen, ich habe 
ſo lange bei Ihnen im Wagen geſeſſen, ganz al⸗ 
lein — 

Henr. Ja, da haben Sie auch geſchlaſen. 

Carl. Das macht alles der verfluchte Champag⸗ 
ner! — Ich will auch in meinem Leben keinen 
Tropfen — doch, man muß nichts verreden — 
Indeſſen hätten Sie auch waͤchend nichts von mir 
zu befuͤrchten gehabt. Ein braver Soldat beſchuͤtzt 

a eher 
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eher die Tugend eines Fre zimthers als daß er 
Augriffe auf ſie wagen ſollte. 

Henr. (ſich ihm furchtſam ern) Aber 
fahren wird nicht bald wieder zuruck! 

Carl. Haben Se ſchon vergeſſen, daß etwas 
am Wagen zerbrochen iſt? 

Henr. Wir koͤnnen doch nicht Über eine halbe 
Stunde weit von der Stadt ſeyn, und da koͤnnten 
wir ja auch zu Fuße hingehen. 

Carl. Ey, ich dachte gar! Im Triumphe 
will ich Sie wieder an Ort und Stelle bringen! 
Das wuͤrde ſich ſchicken, wenn ich mit meiner He⸗ 
lena zu Fuße angeſtochen kaͤme! — Aber gedulden 
Sie Sich nur, bis die Achſe wieder in Ordnung 
iſt, die der plumpe Poſtillion zerbrach. Ich daͤch⸗ 
te, Sie kaͤmen mit herein, und naͤhmen eine Er⸗ 
friſchung zu ſich. 

Henr. (läuft zurück) Nicht von der Stelle! 
hier unter freiem Himmel will ich bleiben!“ 
Carl. Kleine Veſtalin! — Bedenken Sie doch 
nur, was die rauhe Morgenluſt für Verwuͤſtungen 
in Ihren Reizen anrichten kann, und dann, wir 
ſind hier an der Landſtraße, wie leicht kann Sie 
Bit. ein Bekannter hier in meiner Geſellſchaſt tref⸗ 
fen ! 

Henr. Das iſt wahr! — wenn ich nur das⸗ 
mal aus dem verwuͤnſchten Handel heraus waͤre! — 
Nun, meinetwegen; ich will mit ins Haus gehen, 
aber da das ſas ich Ihuen: : die Wirthin 5 bei uns 
in der er Stube bleiben. 


E 5 ö Carl. 


ur 
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Carl. Ja doch! Und der Wirth und Knechte 
und Maͤgde oben drein! — Aber apropos! — 


Es iſt zwar eine Frage, die ziemlich ſpaͤt kommt! 


— fügen Sie mir doch, liebes Mädchen, wer Sie 
eigentlich ſind? Ich bin wohl der erſte Ritter in 


der Welt, ber den Namen feiner Schönen, die er 


entführte, nicht einmal weiß! — Nun liebes Kind! 
Ihren Namen alſo, wenn ich bitten Darf 5% 

Henr. Treten Sie mir nur nicht fo nahe! Ich 
rede ja laut genug, daß Sies dort hoͤren konnen! 
— (Carl tritt lachend ein wenig zuruck) Ich 
heiße, Henriette, und mein Familien Name iſt 
von Dig. 

Carl. ( fee Von Hitzig? doch nicht 
die Tochter des alten Obriſten von Hitzig? 

Henr. Ja, die bin ich! 
Carl. (laut lachend) Nun wahrhaftig, fo 
naͤrriſch hat man es wohl in keinem Roman noch 
geleſen ' daß ein Bruber feine eigne Schweſter ent⸗ 
fuͤhrt! 
Zenr. ( (ſteht ihn mit großen Augen an) 


Sie, mein Bruder Carl ? — ach gehen Sie! — 


das iſt gewiß wieder eine von Ihren Erfindungen! 

Carl. Nein, mein liebes Jellchen, gewiß und 
wahrhaftig, dein leibhafter Bruder! — Oder 
willſt du mich etwa nicht zum Bruder haben? 

Henr. (mißt ihn mit den Augen) Ach! 
das wohl! 

Carl. Du warſt 6 Jahr alt, als dich unſer 
Vater ins Fraͤuleinſtiſt nach Urbach ſchickte, und 
gerade um dieſe Zeit enterbte er mich, und ich 

gieng 
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ding in die weite Welt; du mußt alſo jetzt 17 
Jahr alt ſeyn; nicht wahr? Siehſt du, ich weiß 
ales; glaubſt du nun wohl, daß ich dein Bru⸗ 


der bin ? 


Henr. (fiebt ihm ſteif ins Geſicht) Wenn 


itcch nur recht wüßte, ob ich dir trauen duͤrſte? — 


Carl. Du darſſt, liebe Schweſter, und zum 
Zeichen, daß du es thuſt, gieb mir einen Kuß! 
wir haben: einander ſeit unſern Kinderfahren nicht 
gekuͤft! (ſie läßt ſich nach einigen Straͤuben 
von Br Foffen , er ringe mit lautem Ge⸗ 


a lachte zurück) Aha! angeführt, mein ſchoͤnes 


\ 


Kind! aber ſo muß man es machen, wenn man eis, 
was von Ihnen erlangen will! 

Henr. (haͤlt die Hände vors Geſicht) Sag⸗ 
te ichs nichts, das Sie mich wieder aufuͤhren wuͤr⸗ 
den 7 Aber nun fahr ich auch nicht mit Ihnen 
zuruͤck! Ich el hier! Mein Vater mag mich 
abholen laſſen! (will ins Haus) 

Carl (lauft ihr nach) Jettchen ſey kein Kind! 
wenn ich dich nun auf meine Ehre verſichere, daß 
ich dein Bruder bin! — (nimmt einige Briefe 
aue der Taſche) Da lies einmal die Aufſchrif⸗ 
ten! — alle an mich! 

Henr. Ja nun, die Namen treffen zu — ober 
haben Sie fie nicht etwa ſelbſt geſchrieben? denn 


man weiß wahrhaftig nicht, wie man mit Ihnen 


dran iſt. 
Carl. Närriſches Maͤdchen! denkſt du, daß ich 
falſche Addreſſen bei mir fuͤhre? — willſt du mir 


gleich glauben, oder — ich kutſchire dich noch zwei 


Tage im Lande herun⸗ nen. 
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Henr. Nun ja doch! ich glaube ja, daß Sie — 
daß du mein Bruder biſt! — (rebtranle Ar⸗ 
mer Karl! Lottchen hat mir erzaͤhlt, mern Vater 
haͤtte dich, indeſſen ich in der Koſtſchule geweſen 
bin, verſtoſſen und enterbt; wir haben dich alle 
beide recht bedauert! — 

Carl. Lottchen! — Iſt das nicht das junge 
Frauenzimmer, das bei meinem Vater iſt? — 
Sie hat alſo wohl recht viel Antheil an meinem 
Schickſal genommen. 

Henr. O ja, das hat ſie! Aber wilſt du 
denn mit zu unſerm Vater? Er wird dich ſchoͤn 
anlaſſen; denn ich glaube, er iſt immer noch boͤſe 
auf dich. 

Carl. Mag er! vielleicht wird er wieder gut, 
wenn ich mich ihm zeige — und du wirſt doch ein 
gutes Wörtchen für mich einlegen 7 

Henr. Von Herzen lieber Bruder! — (ſeuf⸗ 
zend) wenns nur was hilft! 

Carl. Je nun, wenns nicht hilft, ſo kanns 
auch nicht ſchaden. Nimmt er mich wieder an, 
gut! will er nicht, auch gut! Hab ich 11 Jahre 
ohne ihn gelebt, ſo werd ich auch noch weiter 
ſortkommen. — Jezt komm mit hinein, unſer 
Wagen wird bald fertig ſeyn. (faßt fie an, fie 
guckt ihm noch einmal recht ſcharf in die 
Augen) Nun? Ich glaube, du traueſt mir 
noch nicht? Komm nur mit; bilde dir ein, ich 
waͤre dein Aſſeſſor — 

Henr. (verſchaͤmt) Mein Aſſeſſor? 


Carl. 
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Carl. Ja, ja! — Siehſt du, auch das weiß 
ich! — Nicht wahr, wenns dein Aſſeſſor waͤre, 

du wuͤrdeſt dich gar nicht ſperren mitzugehen. 
Henr. Je nun, wenns der Aſſeſſor wäre ? 
Dann — (gehen ab) 


Vierter 
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Vierter Aufzug. 


(Saal im Wirthshauſe.) 


Erſter Auftritt. 


e ne ee und feht ſich 
um 


Si ſchlaͤft wohl noch? — Nun bei meiner 
Seele, ſo iſt mirs doch in meinem Leben nicht 
gegangen! Die Liebe jagt und peitſcht 1928 her⸗ 
um, wie der Junge einen Brunnentrieſel! — 
Ich war ſo ſchlaͤfrig, als ich mich hinlegte, und 


habe doch nicht ſchlafen koͤnnen. Nun Vetter Ye 


mir, ich gratuliere! ! du haſt einen alten Fuchs 
gefangen! — Ich bin doch in meinem Leben viel 
mit Mädchen umgegangen, aber fo toll hat mirs 


noch keine gemacht! Und meinem Herrn muß es 


auch gar verwünſcht mitgefpielt haben, daß er's 
gar bis zur Entführung gebracht hat! Je nun, 
es iſt mir doch wenigſtens lieb, daß wir beide zu 


einer Zeit find erwiſcht worden; denn was dem 


Herrn 


/ 
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Herrn recht iſt, das iſt doch dem Bedienten bil⸗ 
ig — ah da koͤmmt ja meine Goͤttin! (gebt 
auf Nettchen los.) 


Zbweyter Auftritt. 


Johann, Nettchen und zugleich Charlotte 
(aus ihrem Zimmer.) 
Charlotte, | 

Mun hat ſich noch niemand wieder ſehen laf⸗ 
ſen? 

Netrtchen. Keine Seele! — Was wetten Sie, 
gnädiges Fraͤulein, ich weiß, wer Henrietten ent⸗ 
führe hat, ob Sie mir gleich ein Geheimniß dar⸗ 
aus machen? 5 

Charl. Du biſt ſpashaft mit deinem Geheime 
niſſe! 
Nettch. Ja, der Offner der hier im Hauſe 
wohnt! — Iſt 1 eine alte Bekanntſchaft aus 
93 5 Koſtſchule her ? 

Charl. Der Offizier hier im Haufe ? 

Nettch. Ja ja, der Offizier hier im Haufe ! 
8 hab es von Konraden, der weiß alles! N 

Ebarl: Und was weiß er denn ? Daß du eine 
Naͤrrin bift ? 

Nettch. (empfindlich) Da mißte er mehr, 


als jch. 
ie Johann. 


{ 
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Johann (tritt mit einem Buͤckling her⸗ 
vor) Mein gnädiges Fraͤulein! ich habe die Ehre, 
mich Ihnen hiemit als den getreuen Sancho Panſa 


dieſes ehrenveſten Ritters vorzuſtellen, der aber in⸗ 


zwiſchen, daß muß ich Ihnen voraus ſagen, nichts 


gewiſſes weiß, als was er vom Hoͤrenſagen hat, 


ii aber aus verſchiedenen Umſtaͤnden ſchließt, 
daß BANDS 
Charl. Nun, daß? — 
Johann. Daß ſich die Sache ſo verhalt! — 


Laſſen Sie ſich erzählen, gnaͤdiges Fraͤulein! — 


Mein Herr kam geſtern fruͤh nach Haufe: Hoͤre 
Johann, ſagte er zu mir, ich habe dir da unten 


3 


am Fenſter ein Maͤdchen geſehen, ein Maͤdchen _ 


wie ein Engel. 


Charl. (ſchnell) Er irrt ſich mein Freund ! 


das war Henriette nicht, die er ſah. 

Nettchen (vor ſich) So? wieder was Neues 2 
alſo iſt ſie es wohl ſelbſt geweſen. 

Johann. (fortfahrend) Kurz, mein Pert 


war in einer Laune, wie ich ihm in meinem Le⸗ 


ben nicht geſehen habe; Sie koͤnnen ſich das leicht 


vorſtellen, gnaͤdiges Fraͤulein! denn er aß und trank 


nicht. — Nun iſt er noch nicht wieder nach Hauſe, 


das iſt zwar ſo etwas beſonders nicht, denn er 


kommt mehrmals erſt um Mittag zuruͤck. — Aber 


doch fehlt ein Frauenzimmer hier im Hauſe, und 
Conrad behauptet, er habe ihn mit einer Dame in 
den Wagen ſteigen ſehn. 

Charlotte. Das iſt freilich alles ſehr wahrſchein⸗ 


lich — 


Johann. 
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Johann. Aber laſſen Sie ſich nicht leid ſeyn, 
gnaͤdiges Fraͤulein, mein Herr kommt gewiß bald 
wieder; feine Liebſchaften währen immer nicht lan⸗ 
ge; in dem Punkte kenne ich ihn recht gut. 
Nettchen. Eine ſchaͤne Empfehlung! wahrhaf⸗ 
tig! wenn es nach der Regel geht, Johann, wie 
tm Herr, fo der Knecht — 

Johann. O, jede Regel hat ihre Aus nahme, 
mein ſchoͤnes Kind! 

Charlotte. Hat ſein Herr ſchon viel ſolche Lieb⸗ 
ſchaſten gehabt? 

Johann. Wie Sand am Meere, gnädiges Fraͤu⸗ 
lein, oft drey bis viere auf einmal! er konnte manch⸗ 
mal nicht herumkommen! — Aber entfuͤhrt hat er, 
ſoviel ich weiß, noch keine. Ich weiß auch nicht, 
was ihm diesmal eingefallen iſt; er muͤßte es nur 
ſo zum Spaße gethan haben. 

Nettchen. Ein ſchoͤner Spaß, wahrhaftig! 
Johann. Ja, jeder hat nun ſo ſeine eigne Art, 
Spaß zu machen. Mein Herr zum Exempel, iſt 
manchmal ſehr ſpaß haft! fo will ich Ihnen zum 
Zeitvertreibe eine von feinen Geſchichtgen erzählen — 
( man hoͤrt den Gbreſten hinter der Scene 
reden) 

Charlotte. Da koͤmmt der Onkel — dem muß 
10 aus dem Wege gehen (eilt ab) 

Nettchen. Ich habe auch nicht Lust ihm in den 

Weg zu kommen. 

Johann. Und ich will ihm mein Compliment 
u einer bequemern Zeit machen. (geben ab.) 


$ Dritter 


\ 
\ 
\ 


| 
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Dritter Auftritt. 
Obriſt. (ſteht nach der Uhr) Schon bald 3 


Uhr, und der Aſſeſſor iſt noch nicht zuruͤck! wo 
nur der Knauſer bleibt. — Es iſt doch mein Seel 


wahr, die verdammten Stubenhocker ſind in ſolchen 
Fällen zu nichts nue! Ich wollte eine halbe Come 


pagnie Deſerteurs in der Zeit zuſammengehaſcht ha⸗ 


ben! wenn mir nur der fteife Schenkel da das Reis 
ten ache ſo ſauer machte; ich glaube, = ritte noch 5 
nach! — wenn wir ihr nicht auf die Spur kaͤmen , 


und ich wär auf die Art um beide Kinder! — das 


thut weh alter Soldat! um beide Kinder! — Und 
durch meine eigne Schuld! hätte ich nicht fo ſuper⸗ 
klug ſeyn wollen, hätte ich den Aſſeſſor mit ihr zum 


Henker gehen laſſen, ſo maͤr alles gut! Charlotte 


hatte die Sache fo gut eingetaͤdelt! tol moͤchte ich | 
werden! — Und um meinen Carl hab ich mich auch 


gebracht! — ich enterbte ihn, und weswegen denn? 


weil er eben ſo dumme Streiche machte „ als ich \ 


ſelbſt, da ich in ſeinen Jahren war! 


Vierter Auftritt 


Obriſt. Ewald. 


Kwoald. Nehmen Sie's nicht Übel, Hr. Kam⸗ 
rad, ich ſuche einen Offizier, der her im Hauſe 
wohnen ſoll, und da hat man mich au Ihnen ge⸗ 
wieſen, aber ich komme wohl unrecht? 

briſt. 


Sr 


ET EEE 


BR 
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Hbriſt. Und wer ſoll der Offizier ſeyn? 
Kwald. Der Lieutenant von Hitzig? 

Obriſt. (erſtaunt) Hitzig? — Und der Lieu⸗ 
nat von Hitzig! — er irrt ſich wohl. | 
Ewald. Nein, nein, ich werde doch nicht! — 
300 habe ja den Namen hunderttauſendmal ausge⸗ 


. ſprochen. 


Obriſt. fin fib) Das muß mein Sohn ſeyn! 
ganz gewiß! — Aber ich muß an mich halten, 
muß mehr zu erfahren ſuchen (klingelt, ein Bes 
dienter kommt) bring uns ein Fruͤhſtuͤck! Setz er 


ſich nieder, Kamrad! es iſt mir lieb, daß er da 


iſt; ich mache eben Grillen, und er 15 mir ſie ver⸗ 


reiben helfen. 

Ewald. Je nun, meinetwegen! — Sie wiſ⸗ 
ſen ja wohl, Hr. Kamrad „ſo etwas ſchlagen wir 
alten Soldaten niemals ab. (ſetzt ſich, ein Ber 


dienter bringt Wein) 
Obriſt. (ſchenkt ein und ſtoͤßt an) Run et 


leben alle brave Soldaten! 


Ewald. Von Herzen! — da iſt mein Carl 


auch mit dabey! Sie haben doch wohl von der Afe 
faire gehoͤrt, da bey Ihldorf, wo ein Corps von 
96 Mann ein ganzes Regiment ſchwere Cavallerie 
0 die Pfanne haute? \ Ä 
Obriſt. Das hab ich! 
Ewald. (in einer Art von Begeifterung) 
Das war mein Carl, der das that! Und das hat 


ihn auch zum Hauptmann gemacht! (zieht einen 


Brief aus der Taſche) Geſtern früh kam die 


Ordre, und da gab mir der N Lohbach dieſen 
F 2 Brief 
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Brief an ihn mit, denn er iſt ſeit 10 Tagen hier 
auf Urlaub. — Da ſehen Sie! 

Gbriſt. (lieſt die Addreſſe) „An meinen lie⸗ 
ben Hauptmann Carl von Hitzig“ (vor ſich) bei 
meiner Ehre, der ganze Namen meines Sohnes! — 
(ſucht feine Ueberraſchung zu ner ehen Er 
kennt alſo Carla recht genau, Kamrad? 


Ewald. Ob ich ihn kenne? wie meinen Sobn, N 


und ich habe ihn auch eben ſo lieb! — Sehen Sie, 


es geht nun aufs eilfte Jahr los, daß er zum Regio 


ment kam; der verſtorbene Major Dolmenhorſt 


nahm ihn ins Haus, und weil ich immer beim Ma⸗ 


‚for war, fo wurden Carl und ich gar bald die bes 


ſten Freunde; ich lehrte ihn exerciren, marſchiren, 


und alles, was zum Dienſte gehoͤrt, und er hatte 
mich immer gern um ſich; wir waren ein Leib und 
eine Seele; und drum nenn ich ihn auch immer 
noch meinen Carl; und wenn er General wuͤrde, 
ich glaube, ich koͤnnt ihn nicht anders nennen! 
Gbriſt. Aber ich habe immer von ihm gehoͤrt, 


daß er ein luͤberlicher Menſch war? Ein ungera⸗ 


thener Sohn, der ſeinen alten Vater — 


Ewald (haſtig) Herr Kamrad / wenn Sie 


haben wollen, daß ich noch ein Glas Wein mit Ih⸗ 
nen trinken ſoll, ſo reden Sie mir nichts von ſei⸗ 
nem Vater vor! das iſt ein alter Eſel, der keinen 
ſolchen Sohn verdient. (Obeiſt ſpringt auf, und 
ſtampft mit dem Fuße, faßt ſich aber gleich 
wieder) Was fehlt Ihnen, Hr. Kamrad? 
Obriſt. Nichts, nichts! Es ſtach * hier! — 


wald. 
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Ewald. Um ein paar luſtiger Jugendſtreiche 
willen hat ihn der alte Kruͤckenſtoͤßer enterbt! — 
Du lieber Himmel! man weiß ja wohl, wie junge 
Leute find, und wer in feiner Jugend keine dumme 
Streiche machen kann, pfleg ich immer zu ſagen, 
der bringt in ſeinem Alter keine geſcheuten zu Markte, 
und wenn er ſich auf den Kopf ſetzte. 

Obriſt (et was bewegt) Alſo iſt Carl wirk⸗ 
lich kein ungerathener — \ 

Ewald (fälle ihm ins Wort) Wer Ihnen 
das geſagt hat, der iſt ein — ich weiß ſelbſt nicht 
was! — (indem er das Glas nimmt) Sehen 
Sie, der Wein da, ſoll zu Gift werden, wenn 
Carl einen einzigen Tropfen ſchlechtes Blut im gan⸗ 
zen Leibe hat. Leichtfertig und luſtig iſt er trotz ei⸗ 
nem bei der Armee, aber der braveſte, ſcharmante⸗ 
ſie Offizier auf Gottes Erdboden! — Er ſoll . 

Obriſt. (wiſcht fi die Augen) Das ſoll er! 
Goße en) 

Ewald. Ich wil Ihnen gleich ein Stuͤckgen von 
1 erzaͤhlen, Hr. Kamrad! Der alte Major Dol⸗ 
menhorſt vermachte ihm ſein ganzes Vermoͤgen, denn 
er hatte weder Kind noch Kegel, als er ſtarb. Es 
war ein ſchoͤnes Kluͤmpchen Gold, 25,000 Thaler 
glaub ich. Da haͤtten Sie die FM ſehen ſollen, 
wie Carl mit den alten Thalern herum ſprang. 
Das gieng alle Tage herrlich und in Freuden! da 
floß der Burgunder und Champagner! Und einige 
von ſeinen Herren Kammeraden, die wußten ſich das 
Ding vortreflich zu Nutze zu machen: da mußte der 
eine 1 kaufen, der andere feine Uhr einloͤſen, 

F 3 der 
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der dritte hatte 50 Thaler auf ſein Ehrenwort ver⸗ 
loren, und Carl mußte vorſpannen. — „Sobald ich 
meinen Wechſel kriege, ſollſt du es wieder haben, 
Herr Bruder!“ — Ja, hat ſich was! die Wechſel 
ſollen noch kommen! — Ich ſagte wohl manchmal, 
Karlchen, liebes Karlchen, Sie muͤſſen nicht fo gut⸗ 
willig ſeyn! das heißt fein Geld wegwerfen, und die 
Herren lachen Sie noch oben drein ins Faͤuſtgen 
hinein aus! — Aber wiſſen Sie, was er mir zur 
Antwort gab? Ewald, ſagte er, wenn du mir et⸗ 
was ſagſt, was den Dienſt angeht, fo glaube ich dir 
blindlings, aber in meine Geldaffairen miſche dich 
nicht! wenn es ſchlechte Kerls unter meinen Kame⸗ 
raden giebt, kann ich dafür? — Und ſollte ich 
. dem Rechtſchaffenen nicht aus der Noth 
helfen? 
Obriſt. (mit Wärme) Ein braver Junge, 
bei Gott! 
wald. Hoͤren Sie nur erſt weiter! Nun kam 
der Krieg, und da giengs noch bunter! Sein Zelt 
war wie ein Gaſthof: Offizier und Burſche waren 
ihm gleich, er traktirte alles, was trinken konnte 
und wollte, und das ganze Regiment krug ihn auf 
den Haͤnden. Kurz, wie der liebe Gott den Scha⸗ 
den beſah, waren wir in viertehalb Jahren mit dem 
ganzen Gelde fertig, bis auf 6000 Thaler, die ich 
noch, ohne daß er ein Wort davon wußte, bei ei⸗ 
nem reichen Kaufmann auf Intereſſen gegeben hatte, 
Sie wiſſen, daß der Feind kurz vor dem Frieden 
das Dorf Gruͤnbach in Brand geſteckt hatte. Ein 
page Tage nachher marſchirten wir da 5 : und 
f err 
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Herr Kamerad, das war ein trauriger Anblick!“ die 
Schuthaufen rauchten noch, alle Einwohner waren 
wie betaͤubt; die Weiber und Kinder lagen an der 
Straße und jammerten, daß es einem in die Seele 
drang! „Ewald, ſagte Karl zu mir, jezt thut mirs 
in meinem Leben zum erſtenmale leid, daß ich mein 
Geld ſo luͤderlich verſchleudert habe! was das für 
eine Wolluſt waͤre, den armen Leuten zu helfen!“ 
— „Die kaͤnaten Sie ſich noch wohl verſchaffen!“ 
fügte ich. „Ich? du ſchwaͤrmſt! womit denn?“ 
— Nun hätten Sie die Freude ſehen ſollen, Herr 
Kamerad, da ich ſagte, daß er noch 6000 Thaler 
hate, er fiel mir um den Hals, herzte und kuͤßte 
mich, nannte mich ſeinen lieben Schatzmeiſter, ſei⸗ 
nen Ewald, und was weiß ich, was er mir noch 
fuͤr Namen gab! Ich mußte ſogleich mein Pferd 
ſatteln, das Geld holen, und er ſchoß der Gemein⸗ 
de die ganzen 6000 Thaler ohne Intereſſen vor, 
daß ſie wieder aufbauen konnten. 

Öbrift. (im außeriten Affekt) Das that 
Carl? 

Ewald. Ja, das that er! Und wer weiß, wenn 
er das Geld wieder bekommt, denn die armen Leute 
waren ſo grauſam mitgenommen, daß ſie ſich viels 
leicht ſobald nicht wieder erholen werden. 
Obriſt. (ſpringt auf, für ſich) Und einen 

ſolchen Sohn konnte ich fo unvaͤterlich behandeln? 


F414 Fünfter 


#4 


28 Der Strich durch die Rechnung. 
Fuͤnfter Auftritt. 


Vorige, Aſſeſſor (tritt a a 
erein. 


ene Nirgends, nirgends eine Spur! 90 
habe in den Thoren nachgefragt, habe alle Vorbey⸗ 
gehende angehalten, bin bald auf die, bald auf jene 
Straße geſprengt, und niemand konnte mir Nach⸗ 
richt geben! Sie muͤſſen ſich etwa noch in der 
Stadt aufhalten. 

Gbriſt. Nun, nun, wir werden ſie ſchon noch 
wieder bekommen! — Fest habe ich etwas wich⸗ 
tigers vor! (klingelt.) 

Aſſeſſor (lerſtaunt) Etwas wichtigers, als das 
Wohl Ihrer Tochter? (ein Bedienter kommt) 

Gbriſt. (zum Bedienten) Erkundige dich ges 
ſchwind, ob ein Offizier hier im Hauſe wohnt, und 
ſage ihm, ich ließ ihn bitten, auf ein paar Worte 
zu mir zu kommen. 


Sechſter ie 


Vorige, Charlotte, (welche Henrietten 
wider Carl, der im Hinter grunde 


ſtehen bleibt, Nettchen, Johann. 


Cho rlotte. Lieber Onkel, da iſt Henriette! 
Henriette. (fällt ihrem Vater zu Fuͤſſen) 
Verzeihung, mein Pater! 
Obriſt. 
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Obriſt Ey, du Wetterhexe! mit dem Stocke 
ſollt ich dich eigentlich empfangen! du biſt der Anaſt 
nicht werth, die du mir gemacht haſt! Steh auf! 
Henr. Mein theuerſter Vater! Sie müffen nicht 
allein mir, Sie muͤſſen auch meinem Entfuͤhrer ver⸗ 
zeihen! 

Obriſt. Biſt du toll, Maͤdchen ? 

Henr. O ja! Sie muͤſſen auch ihm verzeihen ! 
Komm, lieber Bruder, hilf mir bitten! 

Obdriſt. Lieber Bruder? was? 

Carl. (ſtuͤrzt ſich hervor und neben Hen⸗ 
5 rierten nieder.) Kennen Sie mich noch mein Va⸗ 

ter? 

Gbriſt. (ſinkt ihm in die Arme.) Ob ich 
dich kenne? das ſollte ich dich fragen! dich, ob du 
mich noch fuͤr deinen Vater erkennſt! Ich bin hart 

mit dir umgegangen, Carl! (hebt beide auf) 
Carl. Machen Sie ſich keine Vorwürfe, mein 
Vater! Ich verdiente Ihre Haͤrte! wenn Sie mich 

nur wieder anfnehmen. 
Obriſt. Am Ende rechneſt du mir wohl gar das 
zum Verdienſt an? — mein Seel, Junge! ich 
habe dich nicht vaͤterlich behandelt! — nenne mich 
einen Rabenvater, ein filziges, hartherziges Unge⸗ 
heuer! Sag mirs ins Geſicht, daß ich einen ſolchen 
Sohn, wie du biſt, nicht verdiene! — Der ehr⸗ 
liche Mann da hat mirs auch geſagt; aber nur kei⸗ 
nen Groll weiter, Herzensjunge! hoͤrſt du? nur 
keinen Groll weiter! 
Ewald. Aber ſagen Sie mir nur, ob ich träus 
me, oder wache? Sind Sie denn wirklich der Obriſt 
von Hitzig? 85 Obriſt. 
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Obriſt. J wohl, alter Kriegskamrad! Mit 
Leib und Seele! Siehſt du's denn nicht an meiner 
Freude? 
wald. Daß dich das Donnerwetter! da hab 
ich vo bia einen ſchoͤnen Streich gemacht! Neh⸗ 
men Sie mies nicht Üvel, es entfuhr mir ſo in der 
Hie. Alte Leute vrzeſſen ſich auchmal, wenn fie 
ins Nauen kommen, ud ich war vorhin ſo boͤſe, 
das ich wohl, wer weiß was geſagt haͤtte. 

Obriſt (giebt ihm die Hand) Hat nichts 
zu bedeuten! Wahrheit iſt gut Ding! — Aber 
Carl, du weißt wohl noch gar Mor, daß du avan⸗ 
eirt biſt? Sicht du, daß weiß ich! 

Ewald. Ja, 6s id auth wahr, Ueber der 


Freude häst ich bald vergeſſen! — (giebt Carln 


den Brief) Hier, Herr Hauptmann! — 

Tal. (amarmt Ewald) Herzlich willkom⸗ 
men, alter Junge! — Aber ich Hauptmann? wie 
komm ich denn dazu? 

Ewald. Ja ja, leſen Sie nur, und gleich die 
Compagaje dazu, und das von Rechts wegen. 

Charlotte. Lieber Onkel, das iſt wirklich Ihr 
Sohn? 

Obriſt. Ich glaube, du zweifelſt 17 daran? 
— wenn ich glaube, daß es mein Sohn iſt, fo 
kannſt du es, daͤcht ich, auch glauben. 

Carl. (nachdem er gelefen) Der Monarch iſt 
ſehr gnaͤdig gegen nich! — 

Kroald. Nun, mein Seel! wenn Sie das Gna⸗ 
de nennen, f möchte ich wiſſen, wie Sie das hei⸗ 

ben 
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ßen, wenn ein Milchbart, der etwa einen Pathen 


am Hofe hat, gleich als Offizier N Gage eins 


rückt? 


6 
Obriſt. Alſo, du mwarfi’s, der mit Henrietten 


davon lief? — auf meine Ehre, der komiſchſte 


Zufall von der Welt! Indeſſen kann das dem Maͤd⸗ 
chen nicht ſo ungenoſſen hingehen, senraft muß fie 
werden! — 

Alle. (drängen ſich zu ihm in bittender 
Stellung) Lieber Herr Obriſter! - 
| ) Liebſter Vater! 

Obriſt (hebt lachend die Haͤnde in die bie 55% 


5 he) Nun! nun! iſt das nicht eine Noth! 


Henr. (ihm die Hand kuͤſſend) Ich wil 


| nicht mehr thun, lieber Papa! 


Obriſt. Ey, das will ich mir auch ausbitten! 
man ſtoͤßt nicht allemal auf Brüder! — (ſtoͤßt fie 


1 zum Aſſeſſor hin) Nun, da! du moͤgteſt mir et⸗ 


wa auf den Abend wieder mit ihm davon laufen 
wollen. 
Carl. Lieber Aſſeſſor, ich hatte Ihnen da wohl 


inen garſtigen Strich durch die Rechnung gemacht. 
„Sie verzeihen mir doch? 


Aſſeſſor (umarmt ihn) Von Herzen, da fie 


am Ende doch noch fo gut zutrift! 


Tarl. (zu Cbarlotten) Kennen Sie dieſe 


0 Roſe nach, meine ſchoͤne Charlotte? 


Charlotte. (ſchalkhaft) Leider ja! Mich dünkt 


aber doch, ſie iſt dieſe Nacht ein wenig verbli⸗ 
Hen! 


N Öbrift. 
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Gbriſt. Was Teufel! Ihr ſeyd ſchon p bekannt 
mit einander? 

. Carl. O O ich habe dem gnaͤdigen Fräulein ſchon | 
geſtern hier im Saale meine Auſwartung gemacht. 

Eharloıte, (wie oben) Muͤſſen Sie denn das 
gleich ſagen? 

Obriſt. Nun das iſt mir eine ſchoͤne Wirthſchaſt! 
Ich denke, ich habe ein paar Veſtallinnen an Euch, 

und ehe ich michs verſehe, will die Eine mit ihr 
rem Galan davon laufen, und die andere läßt ſich 
ihre Kerls auf die Stube kommen! was gilts, 
Nertchen hat auch ſchon ihren Liebhaber? 3 

Johann (tritt mit einen Buͤckling hervor) 
Ihro Gnaden ganz unterthaͤnigſt aufzuwarten! 

Nettchen. Ach, wir ſind noch nicht ſo weit! 

Obriſt Nun Lottchen, was ſagſt du zu dem 

Jungen? Glaubſt du, daß er die Schutzreden werth 
iſt, die du ihm unbekannterweiſe immer gehalten 
haſt? — wie, wenn du ihn ſo ein wenig in die 
Zucht naͤhmſt! Ich daͤchte, du ſollteſt etwas aus 
ihm machen koͤnnen, denn du ſprichſt ja ſelbſt, daß 
er kein boͤſes Herz hat. 

Ewald. Und da hat das gnaͤdige Fräulein auch 
bei meiner armen Seele fehr vernünftig geſprochen. 
Leichtſertige Streiche hat er in feinem Leben genug 
gemacht, hat manchen Thaler Geld durchgebracht — 
lieber Herzens Carl, nehmen Sie mir das nicht 
uͤbel, aber ich kanns hohl mich der Teufel nicht an⸗ 
ders ſagen, denn der Wahrheit muß man Ehre ge⸗ 
ben — aber bei dem allen iſt er der bravſte, ehr⸗ 

| fie 
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lichſte, rechtſchaffenſte Kerl bei der ganzen Armee! 
Ich wollle, Sie Fenuten ihn fo gut, als ich! 
Charlotte. Auf ſeine Gefahr ehrlicher Alter 
möchte ichs beinahe verſuchen (giebt Carln die 
Hand.) PR 
Ewald, (vertraulich) So recht, greifen Sie 
zu, liebes Fraͤulein! Er iſt ſchon Hauptmann, und 
es muͤßte nicht von rechten Dingen zugehen, wenn 
Sie uicht in 10 Jahren Frau Obriſtin wuͤrden! 
Obriſt. Bravo! Nun kommt, Kinder! wir 
wollen Anſtalt zum Mittageſſen machen! Mich hun⸗ 
gert abſcheulich! — Und Ihr ſeht mir eben auch 
nicht aus, als ob Ihr von der bloßen Liebe leben 
wolltet. 
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